
Die merowingereeitlichen Gräberfunde 
im Raume von Leiieetern/Lang-Göns 

im oberheeeiechen Kreie Giebn 

Die in den Jahren mb&en lsOg und 1920 zutage getretenen memwinger- 
zeitiichen Funde im Raume LeihgesternJLang-Oöns, Kr. Gießen, haben 
nach ihrer Fundbericht-Erstveröffentlichung in den ,Mitteilungen des 
Oberhe&&en Ge&ichtevereinsu der Jahre 1911 bis 1920 trotz mehr- 
facher, stete unveröffentlichter Ansätze eine eingehende Oesamtbearbei- 
tune ledder nie erfahren. Doch ist seitdem in mhireichen Publikationen 
Uber die frühge8chi&tiiche Siedlungs- und Kuiturperiode auf unser Fund- 
gut aus Lefheeetern und Lang-Göns häufiger Bezug genommen worden '). 
Keine dieger V&enWungen Iäßt jedach erkennen, daß es eiai bei 
diesem Fundkompiex um vier selbständige Bestattungsplätze handelt; 
man setzt vielmehr zumeist einen g&ossenen ReihengWxaWedhof 
voraU8. 
Wird dadurcä den die voriiegende ,WiederausgrabUne" des alten Fund- 
bestandes gezwhtfertigt, so geschieht es weiterhin dadurch, daß diese 
Funde um Leihgestern trotz ihrer gewissen Spärlichkeit geradezu ,exem- 
plaris&" jene germenische Zivilisation repräsentieren k ö ~ e n ,  die si& 
seit dem 5. Jahrhundert am Rande des zerf&ilenden römk&en Imperium8 
norü- und ostwärh der Alpen herausbildete. Als Eckpuniste dieser Aus- 
dehnung m6gen, wiederum ,exemplaris&", dienen: am Rhein das Frauen- 
und Knabengrab unter dem Kölner Dom 3, das Gräberfeld am So~enberg 
im südlihen Niedersachsenq und der 6stlidunemwhgb&e Kreis9 an 
der mittleren Donau. Man spricht dabei von einem frhkb&en Reichs- 
sä1 9, ist eich aber dabei bewußt, daß ailein aus dem Fundmaterial stamm- 
lirhe Sdieidungen nicht vorgenommen werden können9. Wir wollen uns 
daher damit begnügen, zunächst die 0rigimUudbericht.e und die inzwi- 
&en dazugekommenen Erghmmgen erneut abzudrucken und dana& die 
Bestände der einzelnen Gräber zu rekonstruieren. Dafür stehen uns zur 
VertueUne: 1. die aus dem Brand des Oberhed&en Museums in Gießen 

9 Die Aufühmg dar ab- Zitata dehe L l t e r a ~ ~ l  
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1944 geretteten Originale, 2. die vor Jahren a ~ e f e x W t h  Nachbildungen 
des Römb&4ennad&en Zentraimuseums in Mainz und 8. mm&dedene 
im Jahr 1937 nach den Originalen für eine von G. Behrens 0-te Ver- 
öffentiichung angefertigte Zeichnungen, die sich in Behrens' NNcrchlaß ge- 
funden haben. 
Unter diesen Auspizien möge das folgende den Manen des v ~ o l l e n  
VorzeitforSrnem Gustav Behrens gewidmet sein. 
Zuvor muß dankend derer gedaait werden, die diese Arbeit mit Rat und 
Tat unterstützten: vorab dem Oberheaskhen Museum in Gießen und 
seinem Leiter, Dr. Herbert K r ii g e r , nicht weniger seiner Gattin, Frau 
Gerda K r U g e r - T h i e l ,  und seiner tedm. Assbtentin, Frau Gudrun 
H a  a s - B e C k e r . Ferner danken wir der Direktion des Rthnbcb-Ger- 
nmnhhen Zentraimuseums in Mainz, H m  Prof. B ö h n e r , und seinem 
Referenten, Herrn Dr. B o t t , für die mannigfaltige wbwmcbaftliche Be- 
ratung sowie für die Erlaubnis, die Nachbildungen fotografieren und die 
Kataloge und die Bibliothek benutzen zu düiien. 

Das RUckgrat der Lands&aft, in der das heutige Dorf Leihgestern liegt, 
wird von einem Höhenrücken gebildet, der im Siiden an der nach Nord- 
osten streichenden H d ä c h e  beginnt, die die Wail- und Grabenreste des 
römischen i,imes trägt; er erstredst sich, vom Schafbach im Osten und dem 
Gönsbach im Westen eingefaßt, als ,,LUrlceberg/übersberp in nordwest- 
licher Richtung bis an den Liidcebach Dabei senkt er sich von rund 280 m 
bis auf 1951185 m Höhe, ehe er in das , L i i & e ~ t a l n  ausläuft. 
Heute liegen auf und an diesem Höhenrücken der moderne ,Luäwigsho!" 
im Quellgebiet des S d ~ a f b d e s  und der im Jahre 1280 vom Kloster 
W e n b e r g  angelegte ,Neuhofu. Am Oberlauf des Gonsbahes finden wir 
die Gönsorte, Kirch- und Lang-Gons (C der Karte). Schliei3U1 Uegt etwa 
in der Mitte des Riickens in einer gegen Ostwind g&Utzten Mulde der 
alte Kern des heutigen Großen-Linden mit seiner romanischen Send- 
kirche für den ,HUttenbergu (b der Karte); Großen-Linden wfrd als E(frdi- 
dorf erst im 13. Jahrhundert urkundlich erwähnt. Ostwärts davon, auf 
dem Hang nach dem Schafbach hin, dehnt sich das moderne Leihgestern 
aus, dessen Kapelle erstmals im Jahre 1237 faßbar wird (a der Karte); sie 
war eine Filiaiidrche zu Großen-Linden. Diese Ortsaiatten existierten 
freilich noch nirht in'der Zeit der rnerowfneerzeitiichen Naturlandschaft. 
Damals herrschten Wald, Weide und Wasser vor. im Norden lag der lichte 
Wald des ,Linnesu, der im Südwesten durch ,LUcke- und CleebachY be- 
grenzt wurde. Der ,Schafbachu biidet, wie die Fimamen ausweisen, die 
We&gmnze des alten ,Forstes W i d e r  Waldu, er grifl au& Uber  den 
stldlichen Teil des Schafbachtälchens bis an die Gemarkmgsgmm des 
heutigen Lang-Gons über 3. 

3 Vgi. Aniage 1. Karte 1% 006. 
9 Ldhee8terner Flur Vm. ,,An der (kSiddP und ,Am Urbannu; 6. Anlage 1, 

KarklS006. 



Innerhalb  diese^ bach- Landstriches finden sich heute nur noch 
verstreute Baumgruppen und kieinere Waldstüdse'), ja ein Flurname, 
,Am Blosenberg" '3 südwestlich von Leihgestern und südlich von Großen- 
Linden betont geradezu diese Baumfreiheit. Den ,feuchten Charakter" des 
-es heben andere Flurnamen der Gemarkuneen Leihgestern und 
Großen-Linden hervor, so da6 wir wohl U e ß e n  dürfen, deß zur Mero- 
wingeneit für Adcernutzung nicht allzuviel Boden verfügbar war. Selbst 
in der Neuzeit, so wird bdont, leiden viele Gewanne um Leihgestern 
,unter stauender NasSeU; geringe Lößfiächen W e n  w e s W  des modernen 
Dorfes Leihgedem auf dem Hang des übersberg/LUdceberges, ferner Nd- 
westlich des Ortes am Höhenweg zwischen Schaf- und ansbachtal. Ein 
größeres Lößvorkommen im Westen wird von den Tälern des a n s -  und 
Cleebaches aufgegliedert. in dieser Lands&aft bestanden am Ende der 
Merowinge bzw. zu Beginn der Karoiingeneit die foigenden, später ver- 
schwundenen Siedlungen; sie sind während des Mittelalters wüst ge- 
worden. 

B e r i n g l k h e i m ;  nadi FlurnamenbuäB No. 29 auf der Lang-anser 
Flur Xxm A, ,auf der Hofstatt", zwi&en Lang-Oöns und Grüningen 
südlich meidtfeld gelegen (Leihg. Fl. MI, ,Am Wege nach dem Dorf B"). 
Anlage 1, Karte Nr. 15. 

A d e l s h o l d e s h a u s e n ;  s. ebenda: im Westen der Lang-Gönser 
Gemarkung; Anlage 1, Karte Nr. 14. 

L a n g e n  - L i n d  e n  ; 0. Schulte glaubt, es mit dem ,Sichelingeslin- 
den" der -er Urkunden identifizieren zu dürfen nach dem Flur- 
namen ,,Langeniinderbomu nördli& von Lang-Oöne (Flurnamenbuch Na 
29); Anlage 1, Karte Nr. 13. 

Z a y -12 a l  b a c  h ; nordnordwestlich der ro-en -e von 
Großen-Linden nach den Feststellungen von 0. Schulte im Flurnamenbuüi 
No. 5, Großen-Linden. interessant ist, daß hier die Bezeibungen ,Gönsu 
und ,Zay/Zalu einander benachbart vorkommen, wie es bei Mainz mit 
,Gons-" und ,Zay-/Zahlw-bach der Fall ist Anlage 1, Karte Nr. 10. 

B U 1 g e n s h e i m ; am Abhang des ,Uldse-#bersbergu am ,Lüdceu, 
n o r d w ~  von Großen-Linden; Flurnamenbuch No. 5, Anlage 1, Karte 
Nt. @. 

Hainchen;sü~desmodernenmesterninderNähedesheute 
noch wegen seines vorzüglichen Wassers gescäätzten ,,HainbornY @I) 
und der süäiich benadibarten Flur Xi ,  ,auf der Hofstatt" - nicht zu ver- 
Mein mit der gleidInamigen Lang-Gönser ,Hofstattu (FL XXIII, A) 
bei ibrhgheim! - in der Leihgesterner Flur sollen Mauerreste und 
Ebenmhhdcen zutage gekommen sein, wie K. Ebel (MOGV, NF. Vm, 
I@@, 246) und H. Schlaudraff in dem oben zitierten Leihgesterner Flur- 
namensverzeichnis unter No. 82 berichten. Anlage 1, Karte Nr. 12. 

9 Xl&düdl Von GroSea-Lind-; &ehe 
AnIaeel,Karte1soo& 

t 
Y) n--er, NE. 6, QroSea-Lbdal - Nr. m, LingQ(bu - rn-an Von 

H. S&laudratf, I=. 



I P e o l d l e n W ~ ~ w i r w o h l ~ a h Q m a I l S Y T , a y t I .  
bezirkea, ,villaeLI, vermuh, die sich ispäter mit N a ü h m  ai xmwm Ga- 
xneimb - hatten. 
~ u n $ e r e m E L a u m a u h o l 2 T y p e n d e r N ~ b a m e f n ä e ~ V ~  
~ d ; e i n 1 1 1 k r c r T y p , d e r u s n c o r r t a r N ~ ~ . u t O e l P a d e -  
eigentümUUdten hinweist; eo Lindntnn-, Gbs-, Hain-, dtk auch in 
Flurnamen häufig belegt sind. Daneben gibt er einen wohi jüngeren 
Nainsnrrtyp, in in dan vorhemüken. 

i m J a b r e l O ü 8 w u r & e a a m S ü d e ~ d Q I O r t e s ~ F L X I , e i n e  
neoiithhhe Niederias8ung der Spkabm&k angedudtten und d- 
rd&e wobgruben htgeaMlt. EIemwr- inabmm- 
dere Sd~uhieisten, h t a  und Werkzeuge mit einseitig e a W b m  K&per 
wurden gefunden, deagieichen viele IyIphl- und SdWfWne, Ge- 
Wteiie, HUttenbewurf sowie 2 SAdette und zahtnlrhe ~~ 
im foigenden Jahre wurde auf ehm Anhöhe aWwwüi& dcr 
D o r f e s , d e r I i a r d t , F L V Y M , e i n e S i e d l u n ~ d e r ~ u n d ~ ~  
auf mehrere hundert Mcta festgeskiif und 2ahhUw eiqenartige Ge- 
fäRe geborgen (& Kramer). über die &ich- Funde kidatet später 
P.Hemkezuremmsntaucad:, ,Bei~~tbarenBoddnMdieGe- 
~ I s i h g s a t e r n i n a l l e n Z e i ~ 8 ~ a a i d e r ~ t a t i a n I l t a r k  
besiedelt gewesen, e B. em Schgmadk ,im m u ,  FL I, ,BwWiWmLI 
nmiithisü~~ Wohngruben und Gräber; sn den ,,Hardt&kemLI, G a m r b a g  
,NeuhofLI, FL VYM, &tu& vom Ort SM-t PI. L ,,Am 
wallerchenu. 
Aus einer aiten Fun- in den Biwmw&h geh& hmme, daB ,An 
deni3ardükkerna,P1.Vii,arichIUlsseourr~~inrt.(ceL;rmcn.Im 
t i b r i g e n u w d e n d i e ~ ü i c h e n R d e , , A u f d e r ~ W , ~ U X I , i n  
der Nähe der Wüstung -Rnlnnlr?nY (Aui.1, garte 1 s  000-iRm3platz C), in 
der ,Ba&stadmutU der Ziegelei FaberiLiebermam, FL I 0 uad an d e ~  
Weatgmm der Gemarkung an der Main-We8e!r-Bahn, FL V, ge&mbn; de 
Hegen wffnchmllch auf LöBböden 
Die Bmmzdt war nach N o h  im Oberheapbdm Mureum einen 
Bronzedolch und eine Brandurne von den ,,Hardük%mY, FL M, und 
d u i d i o n d e n , E i n z e l l u P d e a u s d e r , ~ " u n d u u r d e r ~ M a r k "  
vertreten. 
An den WaiMdern im Norden und Ostai der heutigen ,Lindes bbrku - ,JhnesY, lieg- HUeUr8ber der SMthaibtattzeit, dazu dgl oben er- 
w&hbte ~ ~ t e t e  SkelettCpab in der Qibbrchen Ssndgnibe ,,Am 
Wä11-'', FL L 

U) Libntur N 

-01 KartelSW PlNttaB.u.C. 
~ ' ~ d l , & l U d c r r l w ~ ~ ~ ~ ~  
hrldan du. 



Dber die vorgdchtlichen Funde im Raume von Lang-Oöna beri&tet 
P. Helmke, da8 die Lang46mer Gemarkung ebenso wie die angr-- 
den von Kh&- und Pohi-oöns, Großen-Linden und Leihgestern wegen 
ihrer m t b a r k e i t  in allen Perioden der Vomeachichte stark besiedelt ge- 
wesen seien. Orabhfigeigruppen sind erhalten im ,,Wehrholzu, s. AnL 1, 
 arte 1% W, DMrikt ,O&senharia, sowie in der Kir&-Oonser ,Ochsen- 
harbu; andere Hügeleruppen liegen in den Distrikten ,J-kta, 
,Hardta und ,HUtkhr&"' 
Ober die Aufd- eines bronzezeitiichen Grabes im NovemberIDe- 
zanber 1911 in der Lang-Oönser Flur ,Am SchUtterafelda, die sich zur 
Höhe hina-eht, die das ,WehrhoW bederlct, berichten W. Bremer und 
K. Kramer; ebenso nennen sie spiralkeramfsaie Reste von W o m b e n  
mit HnWehm, Holzkohle, Kno&en uad ein- wenieen chadckd- 
m e n  Scherben. In dem Fiumamenbuch No. 29 werden ,HodiHdrer" 
m t ,  die schon Koner in dem gleichen Raum festgestellt h a t .  U). 

b) Dia m e r o ~ t l t a b e n  Rmde '3 
(s. AnL 1, Karte 1:s 000, FundpMtze Am) 

A L e i h g e s t e r n  FL. I,  . Im n a s s e n  V o r d e r e n U  

Die von uns dur&geführte Numerierung der GrHber sagt nichts Uber ihre 
ZumnmengehWgkeit, sondern bezieht si& nur aui die Reihenfolge bei 
den Awgrabmgea Kramer benutzte in der ersten Veröffentiich~ne die 
rbisdlen Zahien I-X, in der zweiten die arabWen Zahlen 11-14. Wir 
n d e r e n  von I-XIV na& dem Vorbild der zweiten VeröffentlichUne 
durch. Die Kramersd~en Berichte haben wir um die sog. ,,Ftandbemerlnin- 
gen* gekürzt; aus der fast wörtiichen Wiederholung in dem ,Jahres;be- 
ri&t der Denkmaip!iegea bringen wir nur die Angaben, die von Kram- 
Erstberlcht abweichen. Die ang&ossenen ,Nachträgea benutzen Be- 
m u n g e n  oder unveröffentlichte Notizen aus dem Bestand des Ober- 
hessi&en Museums. Beginnen wir nunmehr mit der Wiedergabe der 
Fundberichte (Tafel 8). 
.. . . Da wollte ea der Zuf8ii, d8ß im Dozernbor 1W bei Gelegenheit von Dränage- 
&mitm un W- von Lanylcltcrn man aut eine mIditlpc T o t e n k i r t e  
&kB (Abb. la; unsere Tafei (D. G r 8 b I : Eina Bcdchtigung ergab. daJ3 aui  d u  
~ ~ ~ ~ i m ~ , l * / e m ~ & i m f m i l O i d e Q i T a n g c b a f k t . d a  
t S ( m ~ , ~ c m b o h a r u d l I c m b r c l t a ~ r t u d . U e R L i t s ~ t . i i r  
mraa&mlWHoh U em sbrkm, mlt dem Bat zugehauenen Eidwnbohlmi a.ur ehem 
W6&, dfe nu 8artgbiläung xummmengafügt dnd. Der sutlda?kel w u  zum Teil 
~ D e r ~ T m i l M t o d . r m n e m ~ m m , f n d o i g e t l e a e n w ~ e  
~er#uag d a  8keW@ und dar Beigaben la8sln rdiwertg. dnd gewlI3 vlcle 
x c m m e m l M m H a b i - ( l ~ ~ D . r b L a l e t t a u I d ~ d i a l u N c n ,  
d e r ~ W n u ? t n ~ o b a a n ~ ~ e n . E l n i l r e h h . u t n p . b .  
~ ~ y m t L d a m K o p i n i Q W ~ ~ ~ L . l a . I n d e r ~ ~  
m nrr ebm Menge wmbrtds und uuveniatai Hdrtsae zemtmut, deren ehe- 
~ V ~ z u m ' h n b i a j b t r r P o d i ~ t ~ t ~ ~ t a n n t s A i o h  

~ V o l . ~ _ B H . n i r ~ A ~ a # l i . K n m ~ , ~ , M o Q V . X X , r O U ,  8 .00U.I . -  
-mn.s.=. 

9 ~ l , l E a ? t a l ~ ~ ,  maflpiitza A, B, C. D und Taf!. 



laugem Brmühen konnten die meißten Hoizteiie ibra druügen Bcrtimwme zu- 
~ w a r c r C n . 1 L ~ t e d Q h e r a u . , d . B e i n I l u K n r a r g n o d , v o n ~ a c i l l a L a  
(.ici)gUr(lartwar,diaxumTcilbai8.rqlu.l~r~enirt.Unfmuidsn~ 
s e i t e n d w ~ b a n n d a i d B i L o r h t r p o n e t W a 2 c m ~ , i B d a o # n  
n o Q I I ~ d t z c a , w l m u t l l c h ~ a i n c r ~ a u f d e m d l c ~ ~ ~  
war. WahWrhlten wsr ein M cm W e b e r c h w e r t  mit ge- 
~ t e m ~ , d e r S ~ v o n ~ . b t l b c r n U ~ ( A i 1 b . ~ 1 ; u w a c  
T&.?). Aa ' l a l l cwg- t zkn .  mit --- S l a c h 8 -  
s t o c k e 8  lagenbeläerToten. ZuPOanderLeddm8tand ehegebmkdtadim- 
keigrme T o n u r n e  mit iür dia !Zelt typaidien, red¶- 
Ornamenten - d f m  aefä8e8 stand ein unvuniwtes, T r i n k -  
b e C h e r von grünem 0- mit gewölbtem Bodai (Abb. t. t=- O. In 
der H8he d a  Bcctau iag ein beinerner Ksmm, der h%-e V- in Form 
von Halbkrewn und RuiLBn Zeigt.'' 

W . .  m8tnrdh AEerntencw Fdderimaarbit WOkOllPten &ie ArWtendortqa 
setzt werden. 9 weitere Qribcr wurden geMfmt, wobd sich herau88telIte. d.8 
Rauen und Kinder zuummeniagen. wMhrend die Männer be8ondem bestattet 
w ~ l ~ D i a ~ u n d I t n u n i i r l p D a L e a i l e a O i z b e i g a b e n w a r e n n u r i n d e m  
5- Ton erhaitan geh-, d.Papa0 In Ln h6hoha m e  tmdclwll 
Boden Iillcr vergangen war. Von den 10 geöEaetea Gräbern waren awd %bm+ -- 
G r a b  X I  enthielt eine T o t e n k i i t e .  d f a i n i h r e n A u m n ~ e n c i e m G n b 1  
e n b p r . o h . D e r D e c t c l r u n r < h i m i e n ~ i o d t l 8 a u d l h i e r B r r i l ~  
Ton hrlm Eintritt hatte. Vom Innumnr# war da gröBte Teii der WLkaw&uU 
noch erhalten. H o l z t e i l e  der muinigiidutm M iagm in der IPLts. A u k  
d e m ~ ~ c a a i d u c n a n F r i u . m i t ~ ~ t i e r u a g w I e W Q r a b I ,  
wurden dolgemdo Eeigabm -den: P e r l e n  .ur Gm, paMi#er \rnB qaWlüa- 
tun ~ o n  und mnstvo~~er m w t  in ~ o r m  W nommal. der wem. dar 
Schdbe, d a  Würfel8 U. a (Abb. 1, 6-); mmm TU 9. Die Farbe der Perlen 
d i e 8 w H 8 l w & n t t d m a # d u n i n i s e h a l t e n i m O s g a n r i b z u ~ ~ e t b n ,  
die gmbuat d ~ .  ~ a h r  -den iat die VW- der aw und 
A- W- Spirm AWm, Lammai iuB ElUlUaB, 
ltaukm rmd B l a w  vor. In dem oüen .nlciQhrtan Per- fbdet rSrh 
auch eln nuber be-teta B c h e i b C h e n von TERRA-BIQlLLATA vor, wa8 
dureh die unmittelbue Wlha de8 FEahlmabaii bzw. röMWm Qe- 
biete# Mcht erk?&liEa Ut. Bei den Perlen 9 elna tidWo8e A r m b r h a t f i b e l  
(Abb. 1. U; unwre T U  O, die der r 6 ~ e n  gleicht und b e m m b a  xkordhehen 
nklriiuhaLommt.Dianw~two~~oeinerzatn~~eiiatllrmld*i~ 
ui der ScardOa Al8 A n h i n g e r  iLad ddl der dUI'4ßlbOnrta Reib -  
Zahn d a  B&en (Abb. 1.8; un8ere TU 6) und eine ovale Ptitta aur H i r r c h -  
h o r n k r o n e  mge&sü& die auf der VomWmelte mit eher i.Fwbarm 8edm- 
buttrigen Roictts geziert iat (Abb. 1. 14; un8ae Taf. 6). Bchr wir- nimmt 
dch atn großer, rundar G t i r t e l b e r c h l a g  von n# der QIIUC- 
punzte Ringe auf beiden f4elten zeigt Md innen einen Radkranz mtt S apaMwm 
hat (Abb. 1. 1; umcrc Taf. 6). Ein dabeiliegender randar, mridver B r o n z  e -  
r i n g  (Am. 1, U; w r e  Taf. I) wird ebenMi8 zu aionm CJftrtal geMM haben. 
Z u r ~ a t m a e l n ~ K ~ m m a u s B c i o , m i t V ~ \ m d  
mit einer 0.c Ver8ehul. zum &mingen an 0m.d oder atbtdtmw (Abb. 1.1; 
uwra Taf. 6). Auf äen Sdmlen 8ind Voluten, Krdra mit MStWpWW elhge- 
8cänIttaL M S p i n n w i r t e l  afnnrrn an die hh&dw und 
fehlen in keinem der aufgut- Frawnmiiber (Abb. 1, W ;  unwra Taf. 6). Zu 
erwlhaan dnd ferner notB ämi lrltdnac b i r e n m e # r e r  van 
Form Sdillaßllch iat ein S c h \ r h l e i s t e n .  nu WeWdmlz be- 
8onder8 beachtenswert (Abb. I, I; un8ep. Taf. T). Er fit für den rcb,ten Fuß ein- 
guichtat, rehr elegant ~ t t c m  mit hoher Reihe. Auf der 0- Fllrha und 
~ d e r S a l t a ~ d c h d p a ~ ~ z u m ~ e n . i i a c i ~ o d a r  
n r m E l w t c m ~ ~ , u m d e n ~ B I o b Q c l 3 r a U m ~ ~ t h e r a ~  
zuzlchm. W i r h a b e n a r h l e r a ~ n i r p i t m i t e i n e m . ~ n a b o ~ ~ t e n -  
. f h u h z u t u n . 8 o n d e r n m i t d n e m w i r k l i c h e n ~ z u r ~ ~ a i i 8 d i u h e n ,  
a i a n a c h d e r M n n d a I h i ß g ~ t w e r d e n . E i n U i n l l Q M i S c a ~ i m d  
sea&picm wuraea in den Gribern bai obemmdlt bei Tutub#en lm 
A u b e r h a l b  de8 Inn&muga, auf der r#hkn Seite der un ni& 
ende, 8tand eine runde h 8 l z e r n e  SdilloW1 mit horizontalem Ranäe, in Ln 
drei purulafa Furchen laufen. Gldchfaib am BMe der Tatrnldite iag ein cm 
l8nger L i c h t h a l t e r .  nu Hol% ge8dmltzt und mit dnfwher -, 
ohne hiß (Abb. 1, 4; unrere Taf. T). Der obere keldiartige Teil diente augen- 
&miniich zur Aufnahme alner Brennpfame. Ein ähniieher LeuQter wurde in 



Oberfiacht gefunden, und der V e m  des damaügen Berichter Ober die Aus- 
grabungen lM7, Dr. M e i w l ,  ftihrt an. deß der hOlzerne Li&- m M a f f e n  
M, wle sie jetzt no& in der Gegend tiblldi dnd; amchließend an diesen Halter 
wurde ein 1 m ianges mit KreisvenierUng W t k k t e s  StMr eines F l a c h s -  
s t o C k e i gefunden von glelcher B-dt, wle lm Grab I (Abb. 8, 2; unsere 
Taf. T). Die Fußplatte M vlenzddg. Am Kopfende der Totenkfste stand eine dtinne 
Schele von grünem Glaee (Abb. 2, 8; uniine Taf. 6) und ein schwarzes P cm hohes 
Tongefäß (Abb. 2, 5; umme Taf 6). 

G r a b  I I I war von Stiden nach Norden orientiert. Der A u ß w g  war von ein- 
zeinen kellförm&3 zugeschnittenen Eichenpianken gebildet, dle an der Langmdte 
wle Tannenzapfenmhuppai tibemhander griffen, während sle am Kopf- und Riß- 
ende nebeneinander standen. Der Deckel der Totmkbte bestand nicht aus elner 
Bohle, mndem aus m e d e n e n  Brettern. Dle Auwea6ungen waren gerlnger wie 
bd den vorlgen Klßten. Im Innem stand wohlerhalten ein Sarg, dicht an dle linke 
Außenßelte der Klste gerUüst, 1,s m lang, 65 cm breit und JO cm hoch. Auch hier 
beßtmd der Sargdedcel aucl vemcMedenen quer gelegten Brettern. Der Sargboden 
war aus zwei starken. von den Außenseiten nach dem Innern kellfOrmig Zuge- 
rlchtetm Planken hergestellt, so daß die Leirhe wlc in einer BetthOhlung ruhte 
(Abb. 4; unsere Taf. T). D u  Innensarg enthielt die Skelettreste eines etwa 123äh- 
rigen Kindes. In der Nme des Schädeln lag eine P e r 1 e n k e t t e und ein A n - 
h l l n g e r  aur B e i n ,  dnen stark s t i ~ e r t e n  R a u b v o g e l k o p f  darstellend 
(Abb. 1, 18; unsere Taf. 6). Ala Spielzeug diente ein kleines bronzenes G 16 C k - 
C h e n rOmisLher Form (Abb. 1, 4; unsere Taf. 6). Dicht dabel lag der Grlff eines 
kleinen S c h l t i r  i e l i  von Goldbronze mit eigenartigen Verzierungen. Zu 
FUen. außerhalb dar Inne~arges, auf der rechten Seite, kam ein 8 p a n k 6 r b - 
C h e n mit Kerbad~nittverzler~ng zutage. Dle einzelnen Späne sind dur& Wd- 
dengefi-t, wail tdlwelae nofh erhalten M, zwaxumeng&igL In dlewm KOrbchen 
lagen unvemehrte E a a e i n ~ ,  während auf elnem nebemtehenden zeriallenen 
H o  1 z t e 11 e r  mich GefiUgelkn~chen befanden. Leider verzogen dch bei Eintritt 
der Luft und bd dem darauf folgenden Rodrnen viele dieser hochinteresamten 
FIolztdle. Am NBmde der TotaMnte stand eine schOne a&warze U r n e  mit 
Henkel und k l n b l a t t f 8 ~ e m  Ausguß (Abb. 2, 8; m r e  Taf. 6). Die Außen~elte 
zeigt Wellen- und Rechtecbmzierung. Dabei stand ein tadelioa erhalten-, ge- 
drehter grün- Glas mit abgerundetem Boden, dessfm Inneren noch den Satz eher 
harzlgen FlUaslgkdt enthlelt (Abb. 8, 4; unsere Taf. 6). Außer vem&ledenen 
kleinen Sdmnilen und Besrhlägen rdnd no& zwei goldene Z U n g e n für S C h U h - 
r i e m e n e n d e n  bearhkmwert 
G r a b  I V lag von Oatem nach Westen. Dle Tatenklßte be8tand PU& hier aus ein- 
zeinen Brettern. Im innennarg war am FuSmde durch eln Brett ein 60 cm langer 
Raum ab-. dem ein glddier Raum. dlagonal en tgw- .  in der Toten- 
kbte entsprach. Letzten Abgmmung nahm 2 Spankörbchen mit Easelntbxm auC 
dle KOrbdien se1b.t zerfielen beim Heraußnehmen. Im innennarg in der B- 
gegend lagen d r e i  G o l d a n h E n g e r  mit h, auf der Oberseite mit kuMt- 
voll gearbeiteten, flllgranartlgen Verzierungen versehen (Abb. 5, 1 4 ;  unsere 
Taf. T). Auf der Rtidwite war zur Verstärkung des Metalls noch ein Goldbledi 
angebracht. Jede Zeichnung auf den Anhängern ist vermchieden. Dabei lag elne 
wohlerhaltene R u n d  f i b e l  mit rot-vlolettcm Glaßfluß benetzt, der auf elner 
geripptem Sflberfolie ruhte und dadurch einen schonen Seidenglanz erhielt. Am 
UnterIdder lag ein in der Prägung gut erhaltener Denar den Raian (Cohen 154; 
Abb. 5, 4; unsere Taf. T). Eine in grellen Farben gehaltene große P e r l e n  - 
k e t t e  lag in der Halßgegend, vereint mit 2 bronzenen ehemab im Feuer ver- 
goldeten B p a n g e n f 1 b e 1 n , rtrahlenförmlg verlaufenden KnOpfdhcn an der 
Kopfplatte (Abb. 1. 2, 5; unsere Taf. 6). Die Oberseite der Flbeln ist mit eigen- - v~rnechttmgea und vernnotungen, mg. wurmbfldem, g-udrt. m e  
-dacidel endtgt in einem phantamU6chen merkopi. In der Nghc lagen R i e - 
m e n b e r c h l i g e .  S c h n a l l e n  (Abb. 1, B, 17; unsere Taf. 6) und ein ovaler 
unverzierter A n h ll n g e r aus RlInchhomkrone (Abb. 1, 18; unscre Taf. 6). ZU 
FWbn der Leichelag ein zndriidctes Gefäü, ein S p i n n w i r t e l  von Ton. in- 
wendig no& mit dem hblzanen Spindelteil vemhen, und eln gldchar Sttldc aua 
B e r  g k r  i r t a l l  mit Muberem, -8nem Flächcnrdillfi (Abb. 1, 21; unsere 
Taf 6). Dabd stand ein grüner G 1 a r b e C h e r in der Form wle bei den Ubrigen 
Bestattungen. In dem vorher erwähnten Vureni.e im i n n w g  -den zwei in 
Trammergegangene a o l z g e f a S e .  
G r a b  V wurde miidlich von Grab IV ang-tten. Die Bestattung llegt in auf- 
steigendem Boden, deshalb war von Holt nimtr mehr vorhanden. Iri der B- 
gegend der Toten lagen wieder viele auffallend rchOne P e r 1 e n . darunter mgar 

FIORI- und gerlppte Bermtebperien. in der Hohe des Bedcenr, lag ein 
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tmdcn deh ehe# mehr dUanen Bronzeringern tmä eine 8 an lmga, 
1.8 cm breite B r o n z e p l a t t e .  dle fn dar lvutta alm V- aban gwdt8l- 
t s n ~ b ~ i n ~ m h e d c r ~ e l i h g d a r a # c m L i s i l a ~  
dncrbaraftnan F i b e l .  indar B n u t a b h b ~ ~  P e r l e n  gohkäem Eta 
Stü& Q18#f lu##e# ,  .m BwtLorb pb(kt M- 
dallor N einer typhäm B u n d i i b e l ,  dta rlr lJnt8riwo mMiar LIBbgdati4 
h . b a n . W e a t e r e B r o s i r i b a l p b a . d i a n o r h ~ k ~ w a t e n ~ s e r -  
~ e n . T ) . r S k e l e t t 1 M . d Q ~ A ~ 1 i i ~ ~ . r b  
Grab X I I I , r ( M ( l i ( l f d i ~ Q n b ~ A u & i n d l r r m l m ~ Q ~ ~ d a r  
momcäo Sargboden tdmnäen; 8kaWt war nur ama Teil ßrh8ltea Au&? 
dncrmmwtmtm v r n e ,  d t a i p i t e r w i e d e r ~ ~ ~ r r r d  
gelb- ima qolk P e r l e n ,  äie ehe -, dta M a r e  tu-- 
artig, nim"=".veminza 4ii - oiarnfit.c*cien umher, in d<. 
H- der Brust eh bmmmr A n h l n g e r .  Auüedem konnte norh eh .m 
Badnn Eimenmemmer geborma wßfäa& 
Grab XIV, mMiimtü& wrn Qnb VIii, zeigte noQ aciwuBe Holzmpuren 
VOID s a r g .  von ~dM6en nurda ehe lrlaina mdmam Urne und e h  glddb 
iifMpa Uchale ,  bei& unvamkt, aufi~l- Alm eindm weitem Beigabe nnd 
ddaahwOJb. P e r l e .  
~ l m i ~ O r m , Q i a s c n r , a i e n t d i i ~ ~ d i # m J . h r a , w i e r Q o n m e i t ~  
Zeit, fn Wdw dta Mittei zu A- nidi im. 
n i a u t c r n J 8 b ? O d i s W d ~ A ~ 8 U i i h i s K o r ä P ~ r ) .  

Zu G r a b  I : . . . ,,Nach langem Bemühen wurden die meisten fIolztene 
genauer bestimmt. Bei 2 Särgen 4 und Ii) war ein Innensa~'g von einer 
G a 1 e r  i e g-t ähnlich wie bei einer heutigen KinderbetW&e. Unten 
an den IAngsseiten des Innensarges befinden sich UWer von etwa 3 cm 
(sicl) Dudmemr, in denen noch Rundhöher sitzen, die einen Weiden- 
rost, von dem no& Teiie vorhanden waren, trugen, auf dem die Leid~e 
gebettet war..." - ,... M cm langes e i s e r n e s  Websrnweit..." 
Zu G r a b  I I : ,Der Sargdedrel war nach innen mdrM& so daB auch 
hier der flüssige Ton freien Eintrftt erhielt. Vom Innensarg mit Ga - 
1 e r  i e war der größte Teil der WHnde noch erhalten.. .* - ,. . . Ein 
dabeiliegender runder massiver Bronzering.. . wird ebenfalls zu einem 
Gürtel oder einem G U r t e 1 g e h  H n g e geh8rt haben.. .* - ,. . . Licht- 
halter, aus Holz geadmitzt und mit einfacher Ringvenferung vemhen, 
o h n e  F u ß p l a t t e  ..." 
G r a b  I I I : ,. . . Spankörbehen mit sorgfältig aus- Kerbschnitt- 
verderung.. .* - ,Glas mit abgerundetem Boden, deacren Innerea noch 
den e i n g e t r o c k n e t e n  SatzeinerFiüssigkeitenthieIt..." 
Zu G r a b  IV: ....Diese Aberemmgen, die auch in den anderen S I r -  
g e n  teiiweine vorkamen, madlten den Eindrudr, als ob es efch um die 
W i e d e r g a b e  des I n n e r n  eines H a u s e s  handelte..."-,...Ne- 
ben diesem Sdunudr lag eine u n e  Rundfibei . . .* - .. . . und ein 
gleicher Wirtel  aus Bergkr i s ta l l  mit sauberem, echönem Flächen- 
aam." 
,Nordwesüi& von Grab N wurde Grab V I  aufgededct." ,,Aus dem W- 
lich daneben liegenden Grab M konnten außer &%erben von einem 
Glasbe&er und einer Urne.. . nur Perlen gerettet werden." 



Nach G r a b  V I I I : ,Nbrdlich von diesen Frauengräbern lagen, die Be- 
statmlgen der bahner." 
,Im September 1911 wurden auf dem R e i h e n g r ä b e r f r i e d h o f  die 
Aufd-ten fortgesetzt." Eine weitere planmäi3ige Durchfor- 
schung des Totenfeldes im Jahre 1912 war o h n e E r g e b n i s . . ." '9. 

Nachtriige zu den Fundberkhten: 

a ) V e r b f f e n t l i c h t :  .... Totenk i s t en . . .  Siebestanden sämtliche 
aus Eichenholz.. . 2  Typen: 

I. Außensarg aus ,palisadewdg" gesteilten, mit dem Beile zugehauenen, 
an den Seiten teils &indelfbrX& einander itberkragenden Brettern ge- 
bildet, Innensarg aus langen Bohlen.. . 
11. AußenSarg aus langen Bohlen, Innensarg aus feinem Gitterwerk, 
dessen Stäbe balwbr&diche Profiliem~ tragen.. . 
Beide Arten haben Bohlenabdeckung. Die Raumgestaltung stimmt eben- 
fails überein: der Innensarg ist in die Ecke der Außenkiste geschoben, so 
daß am FußMde ein kleines Oefaai, auf der einen Seite ein Lgngsraum 
abgeteilt em&einen; einzelne Spuren koanten auf weitere leichte Quer- 
wände gedeutet werden. Im Innensarg, dazu Bodenbrett.. . mulden- 
fö-e Aushbhlung . . .U '9. 
b) U n v e r ö f f e n t l i c h t :  Sieberuhen in der Hauptsache auf den Zu- 
sammensteilungen, die für G. Behrens seit 1937 von H. Krüger angefer- 
tigt wurden, einige auch auf Bleistiftnotizen in den einzelnen Veröffent- 
lichungen und in den Inventaren des Oberhessischen Museums. 

G r a b  I : „Webschwert im rechten Arm liegendu (Abb. 2,l; unsere Taf. 6), 
ferner innerhalb dea Sargbettes eine weiße P e r  1 e, zwei Badenderben 
eines Tummlers; unter dem Bodenbelag der Grabkammer und da Sarges 
ein kleines Stüdcchen BergkrbWi, Brudwtüdx ein- Fa-. 

G r a b  I1 : Randnotiz zum Funi3bericht ,3 kleinere -": 
,Sdierenhmtenu. 
G r a b  V : ,Nur edn kleiner schwarzer Topf von kihgestem erinnert 
d d  seine aus der Wandung herausgetriebenen Vertikalbuäcel an die 
Keramik aus sicher alemamis&en Gebieten 9. 
G r a b  X : BleMifhotiz in den M-, NF. XI& 1911, S. !BI, Fundbe- 
richt ,Urnen = WG 3128 19. - Der Fundberidit erwähnt keine Kwamikl 
Die überprUfung 1937 fügt hinzu: ,stark korrodierte -iWe 
Miinze; mehrfach profilierter blauer G- = WO 3131; kleine 
bronzene Budcel in Art der aus der Hailstattzeit; ein Stück Hormtein, ein 
kleiner K i d U  



B. L e i h g e s t e r n  F l u r  I ,Die  B a c k e t a n k a u t *  = Z i e g e l e i  
F a b e r I L i e b e r m a n n  

,An der Fa-en Ziegelei wurden im April 1911 beim Abheben von 
Lehm M10 m westlich vom Reihenfriedhof in der Tiefe von 1,40 m T F e  
eines Skeletts sichtbar, ...zeigte einen Beahtteten, der auf der linken 
Seite lag, die Knie nach der Brust sahari angezogen. Da -del 
mit vollstgndigem Gebii3 war wohl erhalten und geh6rte einem kräft@n 
Mann an von etwa 1.65 m Größe. Zu Füßen der Leiche lag eine Lanzen- 
spitze (Framea) mit Grat, 28 cm lang, gri3Bte Breite 4 cm Der untere Teil 
des Körpers war ehemals mit dem Schild bedeckt, von dem der spitz- 
hutartige Sdindbud~el mit drei Befedigmgdeten vorhanden war. Die 
Höhe betrHgt 10 cm, die Breite des Randea 1,6 cm. im rechten Arm lag 
das K d w e r t ,  70 cm lang, größte Breite 4,5 cm. Der Griff, 16 cm lang, 
zeigt noch Spuren der Holzbekleidung. Bei dem K d w e r t  lag noch ein 
lOcmlaneee ,0 ,6cmbre i t e s~ ,desaenAnee lnOra5cmlans~Auf  
den Eisenteilen war mehrfach der Abdru& von GeweWen, die wohl 
vom Mantel herriihrteo, sichtbar. Von einem Sarge, wie vielfach bei den 
Bestattungen 19OB110, war keine Spur vorhanden Y). 

in dem Kram-en Oriehlbericht werden, abweichend von diesem 
Bericht Helmges das .Kurzschwertu als Scramasax, das .Messeru als Sax 
charaM&&rt, statt .Mantelu heißt es ,TotenmantelU. im Ubrigen stim- 
men die Berichte wlMIlai überein. 

C. L e i h g e s t e r n ,  F l u r  X I ,  ,Auf d e r  H o f s t a t t U q  

,C)stli& der Straße Leihgestm+Lang-Göns wurden bei Gelegenheit von 
Enhrbeiten fünf Skelette, die neoeneinander lagen und von Ostes nach 
W- (Kopf im Westen) orientiert waren, freigelegt. In einem Frauen- 
grab lag unter dem herabgesunkenen Unterkiefer ein aus Perlen beste- 
hender Habsdmuck. Unter vMedenen  Perlen sind hervormheben: 
a) M) weiße, dünne SdieiibenfOrmige aue Kalkstein gefertigt; 
b) große, rhombokikxhe blaue Tonperle mit 8 roten, weiß ehgefaßten 

Augen; 
C) 2 flache dattelkemfönnlge Bemsteinperlen; 
d) 6 röhren- und tonnenf6rmige ziegelrote Tonperlen; 
e) kobaltblaue, pflaumenkernf6rmige Glasperle; 
I) eine blaue mit sch- Gewinden versehene waizenfOrmige 

G-le; 
1 g) eine braune Tonperle und 6 vemWedenfarbige aus gleichem Material. 

in der Höhe der linken Hand stand ein vollständig erhaltener F u ß  - 
P b e c  h e r  von grauer Farbe, aus schwerer Tonmasse gefertigt. In der 
I 
I 

Nähe des Bedcens hgen dle Reste eines zwejseitisen Kammes  aus 
Bein. 



Die Gräber gehören der entwickelten fdiakkhen Zeit an. Ein ähnlicher 
FuBbe&er wurde 1- auf dem Exerzbpktz ('Web) bei Gfeßen aw 
einem mkhhaltigein frbkb%en Frauengrab geborgen q. 

D.Lang-Gens,  F l u r  I1 A, ,Am H a g U ,  l i n k e  d e r  S t r a ß e  
n a c h  Großen-Lindenrr )  

,Beim Verebnen elaer dem Landwirt Plaii4p Kei31er gehWgen Ackers 
wuide hier 1 m unter äer alten Oberfläche ein Skelettsrab ammchnittcq 
Stedne oäer Spuren ein- HoWargea W e n  nicht beobachtet. Die Leiche 
war von Wailkn (Kopfende) na& Osten geri&tct. Dar Skeiett war tadel- 
l o s ~ t e m ~ d e r k i e b t e n ~ a m n c h t e n ~ ; u m s o  
auffaiicader bt, daB von dem Unken Bein das so&, wie gasast, unver- 
a e b h  Skedetta nichts vorhanden war. In der w e n d  der nchtai Schul- 
ter fand dcn ein dUnner, maaaiver, offener B r o n z e r i n g  wrn 6-ö cm 
DurQmeircwn, dumm edneu Enäe abgebmfncn, wHhnad dar anäere n p i t  
zulaufend S-förmig nach au8en zur(ickgebogen M; der offeaea Seite 
gegenüber, etwa8 nach dem S-Enäe hin vmc&hn, zeigt da Ring eine 
rechtedrige V- mit rauh&öm@er Verdemmg äwxä alntache 
dcn dneidtade IUllea Neben diarem Ring lag eiw w&m%altene 
S i l b e r f i b e l  ww 4J em LfInge und 2,5 em mter Pia-te; die 
O ~ d n d v a l e r t d u r Q ~ e ß , f n d Q I ~ d e l  
P lat te ]r ldae~xni tMit te lpunkt .DaFfbeUußhatdie~terohe  
Pfe~¶ek- Au8erdem wurde noai eün dtbnes, 6 an kmges, 1 em 
breite d-e8 glattes B r o n z e b l e c h  #ehoban, in d a  

A ~ T ~ ß t e I i e n  auf der U n M t e .  ik handelt aich oillcrribar um ein 
Frauen8rab. Man wird die SWe im Auge behiten, damit bei weiteren 
VerebnuWmbeiten mgleich gaieuem UntarmQungen augertallt werden 
~ ~ g a r n i c h t a u a s i c h t a l o s ~ e i n e n , w c a i n m a n ~ d a ß b e i  
d c n F r a n k s . R e i h e n m ~ # r m g ~ w a r . *  

U n v e r 6 f f e n t l i c h t e  F u n d n o t i z e n  

=kswaId bei Giei3ena: 8 zum Teil rei&venierte Browiiduipllen, 
l e j 8 e n t a ~ S d i n r l l e .  
Herhdhngabe aua dem Kntalog d a  IUha-Germ. Zan-, 
'Mainr. ZU Nr. 3lW171, SUIlde, W168,8Wl70. 

Zur VemmdmuWiung der foigenden Betra&tung steilen wir hier dne 
Zeittafel der widitmen g-tlichen Ereigaiase die6e!# Zeitabsdlnittee 
zul.mmda 

200: seit Gallienw WiNl der L h a  abemamt. 
87k MakrW Henog der Budnobanten, tritt im Rheingau und in 

der Wetkreu aui. 



Verlegung der Kahmesidenz von Trier nach Arles. 
Die Sdhcht auf den Katalaunfschen Feldern gegen die Hun- 
mn,Attas4m-458. 
Chioäwig (t 511) besiegt die Alemannen bei Zülpia 
Unterwerfung der Thüringer, Sieg an der Unstnit; Eingliede- 
rune B- und Bayer- 
K U  Theudebert. 
Laagobardenreich in Owtalien unter Alboin, Pavia. 
Aussendung des Bonifatius zur Christianisierung der no& 
hehhwmaa(llllLBPCIL 

Pippin wird König der Franken. 
Beginn der Sachseddege. 

Die merowingerzeitlichen Funde um Leihgestern geh6ren der Epocäe des 
,,MWdwAen ReidmtUesu an, der uns hier vollentwickelt entgegentritt. 
Sie sind echon in den bisherigen V&ffentii&ungen zumeist in die zweite 
Hälfte des 6. Jahrhunderts gesetzt worden. Zur Nachprüfung dieser 
Datierung benutzen wir mittelbar oder unmittelbar die in der Anmerkung 
in zeitlicher Reihenfolge mmnmenge6teilten Veröffeatlichungen rs). 

Vergegenwärtigen wir uns noch einmal die Fundtataaaien an Hand der 
übersichtskark Die kleinen Friedh6fe der Memwingerzeit lassen erken- 
nen, dai3 hier im Gebiet der "Linder Marku am Westrand des Forstes 
,Wiese&er Wald*, der noch kaum gerodet war, einige Bauernhöfe lagen, 
die dem Fundgut enlspdend von wohlhabenden Besitzern bewohnt 
wurden. Die sozialen Verhältnisse scheinen ausgewogen geweeen zu sein. 
Denn, obwohl auf den FrMh6fen die Ehdgräber hBeriich kenntlich 
gewesen zu sein scheinen 9, haben sich keinerlei Grabberaubungen fest- 
stellen ias8en. Die diesen Friedh6fen zugeh6rigen Geh6ftgruppen kbneq 
da das Scharnach-, das Lüäsebach- und das G6nsbachtälchen nach Aus- 
weis der Flurnamen ,feu&tU waren, auf der Höhe und den -en des 
,LUdce/überbergsU erwartet werden; es waren die Keimzellen der 
karolingdtlichen Ortschaften. Trotz dieser verhälWmnUig schwer 
zugänglichen Lage abseife der wichtigen SUdnord- und Wesitusbtraßen 
haben die Bewohner nach dem Befund bei- Grabbeigaben regen Verkehr 
mit ihrer Umwelt gepflegt. Die intem8mnt.e Frage nach der ,SiedlungiJ- 
kontinuitatu kann bei der UnvoIlständigkeit des verfügbaren Materials 
nicht eindeutig beantwortet werden, obwohl man sie zmgesmta der in der 
,HofatattU geborgenen stein- und bmmzezeitli&en Bcskdlungsspuren 
allzu gern positiv beantworten möchte. 

='Loi&yZ*E,& y$:k- & B ! '  
E* mwamber, -; Eltvnle* 1WO; m; ~~, L m-m, UL - Roth, E. E 0 d e n u r h u i ~ -  Jony W.* -- 
ammuab UU.--, K.'sulburl-MuwUm, W ;  hlaarL.,,d, lm. - 
a~-  her, a, a k e  19ö) U. W. - 
-9 L, I& - d 0.. 

~ U ( s - B s S l l w u r a . U &  
-'T -*I -- 

Jornh W., --0w -. - -, n=*%%y%e'!- w=;5:, ao: 
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Die merowingeneitiichen Toten haben ihre letzte Ruhestatt an foigenden 
Steilen gefunden (8. Karte): 

A. Leihgesterner Flur I, ,Im nassen Vorderenu. Dieser Friedhof u d a ß t  
mindestene 14 Männer-, Frauen- und Kimkrgräber; die Mämer lasen 
hier deutiich von den Frauen getrennt. 

B. Leihgeskner Flur I, etwa MN) m didiich von Platz A, ,,In der Ba&- 
etankautU (der Ziegelei FaberLWmmam). Hier fand sich ein ,Reiteru 
in H o d c a t t u n g ;  in der Nähe ist ein fräddwher Brunnen zutage 
getreten. 

C. Leihgesterner Flur XI, ,Auf der Hofstattu, am Südausgang der heu- 
tigen OrWhaft Leihge8tern, wo man die Wüstung * Hain&en ver- 
mutet. Man stieß auf 5 Rcihengräber. 

D. Lang-Oönser Flur I1 A, ,Am Hagu. Hier dedcte man vennutiich nur 
nodi den Rest eine6 Reihengräberfriedh6fChens auf. 

Nach Ausweis der Streuhinde besonders in dem wohl immer lichten 
Waldstüäc ,,Linneau, dee Ludrebachs, müssen auch in der engeren 
Umgebung noch weitere merowingeneitiiche Siedlungs- oder Bestattungs- 
spuren angenommen werden. 

Im einzelnen weichen diese Grabanlagen nach den Fundberichten 
wesentli& v ~ ~ e r  ab. Auf dem Fundplatz A, ,Im nassen VorderenY 
(6. Skizze der Fundpiatzrekonstmktion), liegt die Abteilung für Männer- 
bestattmgen deutiich isoiiert von der für Frauen und Kinder. Die Orien- 
tieemg ist ebenso meid&= wie die Grabform HoIzvers&aite 
Schächten) de inen  mit solchen ohne bemndere Stützung zu W- 

Außerdem gibt es Gräber mit einfachem oder Uberhaupt keinem Leichen- 
d u t z .  Bei C. und D. (,,Auf der HofstattU und Lang-Göns, ,Am HagU) 
sind die Gräber von W nach 0 orienüertns), aber sie beeiben keinen 
erkennbaren LeiChemxhutz Ob die Mämerbestattungen von denen der 
Frauen und ginder g-eden sind, geht aus den Berichten nicht hervor. 
Die Grabausstattung scheint glei- zu sein. Der Ftmdplatz B (,,Auf 
der Backstankautu) fallt ganz aus dem Rahmen. Hier ist keine Orientie- 
rung erkennbar, der ManW diente als Leichenschutz, der Unterkijrper 
war mit dem &Ud bededrt. 



D& Fundberichte aus dem .nassen Vorderen" können wir aus den 
Angaben des nodi lebenden Teilnehmers an den Kramerschen Grabungen, 
des Grundstücksbe~9itzers Herrn Gibb, in vieler Hinsicht ergänzen. Herr 
Gibb kennt, wie er sagt, die Kramerschen Veröffentlichungen nicht, so 
daß mit einer Beeinflussung seiner Erinnerung du& den Fundbericht 
nicht zu mdmen ist. Zunächst bestätigt Herr Gibb, daß die Ausgrabungen 
im Jahr 1912 eingestellt worden wären, weil die Versudisgräben, die in 
ostwärtiger Richtung vorgetrieben wunden, keine weiteren Ergebnisse 
erbracht hätten. Im Süden, im heutigen Gemüsegarten Gibbs, wären 
Funde nie zutage getreten, im Westen hätte an Steile des heutigen Feld- 
weges vor der Flurbereinigung zu Beginn des 20. Jahrhunderts ein 
Wassergraben die Entwässerung des Grundes unterstützt; den Ostrand 
säumte eine Reihe von Eichbäumen 9. 
Herr Gibb markierte die Lage des Ghiberfeldes im Gelände. Es beginnt 
an dem Obstbaum an der Südwestedce, den er an der Stelle, an der das 
Rauengrab I aufgededct wurde, nach Beendigung der Grabung gepflanzt 
hat. Durch A b s W t e n  konnte die Ausdehnung des Gräberfeldes an- 
nähernd auf 70x16 m als ein Recht& bestimmt werden mit den S M -  
seiten im Norden und im Süden. Dabei ist das AQerstück im Norden, 
auf dem noch verschiedene Spuren von Männergr8bex-n auftauchten, 
nicht mitgerechnet. Daß aber die Männerbestattungen streng von denen 
der Frauen und Kinder getrennt waren, sei ihm als Laien ganz besonders 
aufg~fallen; auch sein Altersgenosse, Herr Phil. Jung V., hat Gleiäm 
beobachtet. 
Die Obstbäume, die Herr Gibb auf der Ausgrabungsfläche angepflanzt 
hat, gedeihen nicht recht. Von einer ,Muldeu, die im Fundbericht er- 
wähnt wird, ist heute nichts zu bemerken. Die 175,Ser Höhenlinie 
scheidet die Feldwegkreuzung an der NW-Eäce des Grabungsfeldes, ver- 
läuft westlich des ebengenannten Feldwegs am Westrand des Grund- 
stüdres und erreicht dessen Siidende in Höhe der Bahnhohtraße. Das 
Grundstück selbst neigt sich sanft nach Osten. Die 172,s-Linie verläuft 
bereits außerhalb des Gibbschen Baumgrundstücks; die Charakterisie- 
rung .stauende Nässeu besteht daher fiir die gesamte Ausdehnung des 
Grundstücks zu Recht. 
Der ,rekonstruierte Planu des Friedhöfchens, der von uns mit Hilfe der 
Gibbhen Angaben über die Abstände und Zwischenräume der einzeinen 
Gräber untereinander und den Richtungsangaben der Fundberichte auf- 
gestellt wurde, schält folgende Gruppen heraus tD). 
Im Süden liegt Grab I und unmittelbar benachbart Grab 111; etwa 20 m 
nördlich finden sich Grab I1 und Grab IV, dazwischen, aber näher an den 
zuietzt genannten Gräbern, sind Grab V und Grab XII  anzunehmen. Etwa 
15 m weiter nördlich liegt eine Gruppe, die im Süden von den Gräbern VI 
und ViI, im Norden von Grab VIII ums&lossen ist; dazwischen sind die 
Gräber XI ,  XiII und XIV zu erwarten. N8räM1 von Grab MI, in einem 
Abstand von etwa 20 m, liegt das verscäalte Männergrab IX, unmittelbar 

3 U ummtehenden Plan dea rekomtniterten Gr&berfeldeii. 
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R&mWmkrbr Lageplan ,Im V w u ,  R'lplur I 



E r l i u t e r u n g e n  zu Tafel 1: 

Am w&r.nd: urrpramrn 
wanmwraben, im omn mit 
~ b U u m c n  EeBmtden 

I-X Aurqnbunl wo#-10 
iP-XIVAui(rribuirglal 

M e m i m ~ t t :  . : 7 :  
. . _ I  

L: &W; Br: 0,S; T: 1.6 m 

i ohne spuren von aole 
v,VI,W.-.= 

Reim velmdl8lunp, aber 
C=' denbrew 09ue 06 -W 

H (L: B: 0.a; T: l.7 .1. =. 

U s ~ m ( ~ o h m )  

-Shidcm.¶.-  

stufe IR-N 

M m z f u m l  



siiäiich davon das vielleicht nirht verschalte M ä n n m b  X. Spuren 
weiterer Mannergrgber waren im A d m  nördlich des modernen Feldwem 
aufgetreten, von denen nur eine ,Fran!dskeu bzw. ein Beil erhalten 
geblieben ist. 
Innerhalb dieser Gruppen sind ab sicSier vers&alte Graber anzw?Pden 
die Xomplexe I, IiI, 11, N und X. Ohne Hoizspuren blieben bei der 
s ü W e n  Gruppe die Gräber V und XI& bei der mittieren Gruppe die 
Gräber VI, M und MI. Die von diarren e i n g ~ ~  Bestattungen 
XI, XIII, X N  zeigten ledigiicü ,SargspurenU. Keine Anhaltepunkte haben 
wir für das BAännergrab X ro), 

Es ist kaum anzunehmen, daß auf diesem kleinen Friedhof die Boden- 
mmmmemetzung eo stark webelt, daß durch sie die v d e d e n e n  
Fon- des Beisetzena erkiärt werden Irönnea HinsichWb der Orfentie- 
rune w&en die G ibwen  Angaben in sofern von den -<hten 
ab, als er giaubt, daß die abehrzahl der Gräber von Norden nach Süden 
orientiert waren. Wir entnehmen daraus, daß die Orientierung keine Ein- 
heitii-t hatte erkennen lassen. 
Daß Gräber mit ,SargbödenS aufgedeckt worden sind, wird durch die 
Angabe Herrn Gibba besüitigt, ee seien in ehigen Gröbeni keine Ver- 
sdmiungen, wohl aber ,Sargbödenu festgesteilt worden. Sb seien am 
Kopfende verdickt und 75 an breit, am Fußende auf 60 cm verj- 
gewesen=). Trapezf6rmiee Bodenbretter und kbsenartige Verdidnmg 
des Kopfendes sind auch sonst zu belegenw). Demgegentiber bMen das 
Männergrab M und die Frauewzäber I-IV eine Bpedelle Gruppe mit 
zweifel8frei , h o ~ t e n M  Beßtattmgen. Sie aia zu einer &milbY 
geh6rig zu betrachten, m e i n t  nicht abwegig, wenn die tspoiogSa&e 
Aumertmg der Beigaben weitere Oemebsamhiten bestätigt. Männer- 
grab X und mauengrab N haben den ,,Charcmspfemi&' gea&mam#). 
Eine Sondersteliung nimmt au<h die Gruppe um das Fraueqpab ViII 
ein, weil dieses neben anderen Besonderheiten Nd-Süd-Orientierung 
zeigt g und weil bei den übrigen Gabern dieser Gruppe (XI, Xm, XIV) 
,,Sargspurenu auftreten, 

Iv* S P o ~  Na- 
(Vgl. Tafei 3 U 4 - Z-ung der Typen - s. 5.40 U 41) 

Die folgende typologische Oberprüfung unseres Leihgesterner Fundgutee 
MeJ3t  siai, soweit es maglich ist, an die Stufeneinteilung K. Böhnene 

3 Bei E Saropw, Weiib.cn, 8. 0. vgl. dam N e b e m h a d e r  B- 

ESZ%-%diF-"c~T!h =- ? $&? 3 2  
I8t a Zuhii, da3 du H i n n e r g a b  1ß im ~i), dam 
aPPae - M o k r  llcgtt m. *oppo, l3O-l-r 

" D " i m S 0 u n  
um, a 1 s t ~ )  

m)VgZGr ibaX&Xi i iundXiV ,woafrvon 
0. XunLal, Oberhlmoen, 8. W: ~$ - rr Aurhohlung=, w e n n n i ~ t ~ e ~ e r e ~ t u n g c t e s B o d a i u I n m ~  

P) fI- Sraagp.. W d i b u h .  8 .8 ;  Doppcldald. -bun~II. 8. )C 
9 EL 8Qappq Wallbifh, B. 6. ,,8ippmbarAW. 

Zur Nord-SM-Orientiaung: B. S&mMt. VbIlaw-t, 8. 79; W. 
Bonrcr, sonnemag, 8. m ff. 

I 



an?. Sie nennt folgende Gruppierung: Stufe I = Spätrömischer Hori- 
zont bis etwa 450 n. Chr.; Stufe I1 = 45M25; Stufe 111 = 525-800; 
Stufe N = etwa 7. Jahrhundert; Stufe V = etwa 8. Jahrhundert. 

A. I m  n a s s e n  V o r d e r e n .  

D a s  F r a u e n g r a b  I 
Der Typ der V e r s C h a 1 U n g des Grabschachtes kann unberüdrsichust 
bleiben, ebenso wie später die der Frauengräber I1 und IV und des 
Kinder-Mädü~engrabes III, da es wohl unerheblich ist, ob die Eichen- 
bohlen nebeneinander stehen, sich ,tannenschuppenartUu überlappen und 
ob die &%achte durch Längsbohlen oder dur& Querbretter abgededst 
sind. 
D i e  T o t e n  l a d e ist ala Nachbildung im RGZM (No. 36 537; L 195, 
Br. 65, 395 cm; s. Tafel 5 und Tafel 8, Nachbildung im RGZM, Mainz) 
erhalten geblieben. Ihre Galerie besteht aus handgesdmitzten flarhen 
Docken, die im einzelnen voneinander in den Maßen abweichen. Sie sind 
mit v d e d e n e n  Zwischenräumen auf den Längs- und Querseiten ein- 
geeetzt. 
Entsgdende Toteniaden sind in Köln und OberQacht gefunden 
wordenq. Die Wbereinstimmung der vor allem in Frauengrab IV gefun- 
denen Beigaben mit solchen in dem münzdatierten Grab in K6ln empfeh- 
len den Ansatz in die 2. Hällte der Stufe iII. 
D e r  F 1 a C h s s t o C k ist ebenfalls als Nachbildung im RGZM erhalten 
(Abb. Tafd 9 RGZM 36 538; H. 67,8, Dm 5 an). 
D a s  W e b s c h w e r t  a u s  E i s e n ,  freilich heute ausgeglüht, ist im 
Original erhalten geblieben (OMG 1246 = RGZM 35 123; L. n d  51,9 
früher 54 cm; Br. jetzt 3,4, früher 4,l cm; ursprüngl. Zustand s. Abb. 3,1, 
unsere Taf. 7 U Taf. 9). 
Eiserne Webschwerter kennzeichnen, wie die Holzverschalung und Toten- 
laden, den Reichtum ihrer Besitzerinnen ". Auch hier kann als Datierung 
die 2. Hälfte der Stufe Iii/Anfang Stufe N angenommen werden. 
K a m m  r e s t e ,  die erhalten blieben (OMG 1247, Tafei 9, a = L. 8,7, 
Br. 1,7 cm; b = L. 9,4, Br. 1,6 cm), bieten keine datierende Anhaltspunkte. 
Der BautWniäctopf (RGZM 34930) gehört ni&t in Frauengrab I, da lt. 
Fundbericht es sich um eine , g e h e n k e 1 t e , dunkeigraue Tonurne mit 
eingedrückten, fiir die Zeit typischen, rechteckigen OrnamentenU handelte. 
S c h l a n k e r  G l a s b e c h e r  (Abb.2,4,unsereTaf. 6), E i s e n h a k e n  

, undRandstüdceines T o n g e f ä B e s  m i t  R i l l e n  sindvernichtd 
D a s F r a U e n g r a b I I (Erhaltenes Fundgut s. Tafel 12 U. 15). 
Die V e r s c  h a l u n g  des Machtes uad die Form der Totenlade 
entsprechen denen vom Frauengrab I (s. Tafel 5). 

3 BoJmer, X, Trierer Land, 8.17 ff. 
3 Dop-d 0 W b u n g  I1 und die Abbildung von Obeiilacat bei Behn V. s.~sf..TJ.Q'ua%t 
9 WMCT J., Lnagobuden tlif., Taf. i, 10 Verbreitung, Fundbericht S. 164 Taf. 

W, 1; B;hraii. Eliiune ~ ~ b o c a w u k r  d ~ ' ~ ~ o w h g e r z & t ,  Mzer 21. WU, lh0, 
lS&-lU, Abb. 9 "Lemgemtun-. 
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Die erhaltenen P e r 1 e n k e t t e n (OMG 1249, 49 versch. Ton- und Bern- 
steinperlen C; OMG 1250,64 Bernstein-, Glas- und Tonperlen, 3 Mfllefiori) 
sollten, wie auch die der folgenden GrHber, nur mit aller Voraicht aus- 
gewertet werden, da die Ketten nachträglich nur~mmenge8etzt worden 
sind; gerade hier wird die BedenlüiWeit dadunh erwiesen, daß das im 
F u n d M t  ausürüdrllch hervorgehobene Sigillataacheibchen fehlt. 
Eines&önverzierte H o l z s c h ü s s e l  (RGZM36539,Taf. lO,au.b),ein 
gemdcter H o l z g r i f f  (RGZM 36541), ein L i c h t h a l t e r  ohne Fuß 
(RGZM 36 125; die Tafel 11, a U b, zeigen neben dem O r i g h h s h ~ d  die 
Rekonstruküonsversu&e), eine S c h e m e l s i t z p l a t t e  (RGZM 36842, 
Tafei 9) sind im RGZM als Nachbildung e d d t e i ~  
Gleiche Holzgegenstände finden sich in Oberfiacht (abgebildet bei F. Behn, 
V, Taf. 62), und mit der Totenladeparailele der K8lner Domgrabung (8. 0.) 

reihen sie sich ebenso ein, wie die Beigaben von Frauengrab L 
Dazu kommen die erhaltenen Originale (8. Gesamtabb. Tafel 12). A r m  - 
b r U s t f i b e l (OMG 1248 = RGZM 35 124), Nadelhalkr und Nadel M t  
gleiwang (L. 83, Br. 4,3 cm), z w e i r e i h i g e r  K a m m  mit VemMuß- 
s&aien (OMG 1252, L. 12,4, Br. 5 4  cm; unsere Tafel 6 und Tafel 12). 
S c h e r e n h ä l f t e  (OMG1271,L. 10,Br. 1,4cm). 
S p i n n w i r t e l  (OMG 1251); die kleine BronzeW (OllEG 1257, 
L. 3,7 cm). 
Die Armbrustfibein kommen quer dur& Westeuropa vor von Vermand 
in Frankreich bis Pritzir in Medrlenburg 9. 
Die Leihgesterner Armbrustfibel ist in unserem Zusammenhang .Alt- 
Sache"; es iiegt nahe anzunehmen, daß die Tote, eine erwacbene Frau, 
eine Trad~t getragen hat, die mit einer einzigen Armbrustfibel aus- 
gekommen ist. Für ,,Aiba&enu sprechen neben der Bestattungsform au& 
die übrigen Fundobjekte; während des Krieges vernichtet, sind sie nur 
noch aus photographischen und zeichnerisä~en Abbildungen bekannt. 
Dazu gehörtem 
ein s&wanes 21 cm hohes T o n  g ef Bi3 (Abb. 2,9; unsere Taf. 6); 
es entspricht dem Wölbwandtopf, Böhner, 9, Stufe 111. 
die fünfspeichige Z i e r s  C h e i  b e (Abb. 1,16; unsere Taf. 6); vgL 
das vierspeichige bronzene Gürteigel-dnge aus PachkdDUngen, Böhner, 
Tat  24,s '3. 
Zwei S p i n n w i r t e l ;  
der S c h u h l e i s t e n  (Abb.3,5;unsereTaf.7); 
T u m m l e r  (Abb. 2 3; unsere Taf. 6) Böhner, Taf. 65,2 B, durch 
Knidrwandtopf B I b, der Stufe N zuzuweisen; 

3 V@. Behniu, Lammtheim, 8. 59, Abb. 7. 1; Behrens, Bad Nauhdm. S. U. 
Abb. 47; K m .  Oberolm, 5. 20. Abb. U; Matha, Elbgermanen. s. 10, ~ a f .  Was- 
Pilloy, Ekid-. 8. 2, I; Roth, iibenstadt, 8. I, Taf. M; Saiuldt, PrItdr, 8. 98, 204: 
Abb. W; Werner, Langobarden, Taf. 11.1. 

3 sdidben&inzelfund Gonzenheim, 80hner. Wburg-Mwum S. ~6 Abb. 16. 
eine 4spekMge Bcneibe aus Pnedberg, Behren6, Bad ~ a u h d m  ~ a i .  88- dn; 
W - e ,  Werner, Langobarden, S. M, Taf. 48 und sdioppa, B ; > d e n a l b  
II, Z l  Niederbreaien, erlruiren die6e ,,ZierscheibenY als BcsrhlYge einen pompa- 
dourähniidien Lederbeutela 



Tafel 5 

Totenlade aus Frauengrab I 
,Aufsichtu, ,Lbgsseiteu, ,Querseiteu 
(Zeichnung von 1936 nach Original) 



ein H i r s c h h o r n a n h H n g e r  (Abb. 1,14; unsere Taf. 6) - B&- 
ner, Taf. 23,13; dort mit einem Kieeblattkrug zusammen vorkommend. 

S a t t e n f ö r m i g e  G l a s s c h a l e u ) .  
Aile Indizien s p h e n  für eine Einreihung unseres Frau-b 11 in die 
Zeit um die Wende der Stufe 111 zu N. 

D a s  K i n d e r -  bzw.  M H d c h e n g r a b  I11 
Wie eine Skizze 0. Kunkels aus dem Jahr 1914, die sich in den Museums- 
akten befindet, erkennen läßt, entspricht die Grundkonzeption dieses 
Grabes 111 der der Frauengräber I und iI. Dabei kann &von abgesehen 
werden, äaß die L b g m h d e  des S&a&teir durch einander Uberlappenäe 
Bohlen gebildet werden und die Totealdste und -iiege nicht mit einer 
Bohle, sondern mit v d e d e n e n  Brettern abgedeckt sind. Der Boden 
der Totenlade besteht aus 2 keilformig, mit den dunnen Kanten gegen- 
einandesgelegten Planken, so äaß die Tote in einer ,H6hlung* leg. 
Der abweidxmden Orientierung von SUdm na& Norden braitcht keine 
beeondere Bedeutung zugemessen zu werden, da der 3 m mesrreade Zwi- 
sctienraum zu Grab I auf eine engere Beziehung zu deuten sä~eint. 
Im Originai erhalten sind (s. Taf. 12): eine P e r  1 e (OMG 1283), die dem 
Böhnerschen Typ D I b entsprden konnte, daraus ergibt sich eine Datie- 
rungindieSNemnV, 
eine kleine verzierte B r o n z e h  ii 1 1 e , die ab ikhuhriemenende gedeutet 
werden Bann (OMG 1288, L. 6, Br. 0,s cm); 
dieHälfte eines B r o n z e s c h n i i l l c h e n s  (OMG 1284, L. jetzt 11). 
Der mit Winkelband venferte H o l z r  a n d  eines Spank6rbrhen8, das 
mit Haselnüssen gefüllt war (OMG 1254, L. 12,S, Br. 1,8 cm); 
ein S t u r z b e c h e r  a w ~ c h e m G l a s m i t ~ n d e m B ~ ( O M G 1 ~  
H. 11, oberer Dm. Mündungs-Dm. 63  cm). Die bei der Auffind- be- 
merkte harzige F'lüssigkdt ist nicht mehr vorhanden. Datierung: Btlhner, 
cweite Häifte der Stufe m U). 

An Fundstüäcen wurden vernichtet: 
ein kleines B r o n z e g l o c k c h e n  (Abb. 1,4; unsere Taf. 6) und ein 
kleiner Schi-; 
, H e n  k e l u r n  e mit kleeblattf6rmigem Auseußa (Abb. $8, ohne 
Maße; unsere Tat 6); deren Vorhandensein wird sowohl dur& 0. Kunkel 
als auch durch die Nachzeichnung von 1987 bestätigt W. 2). Die Außen- 
seite zeigte danach Weilenband- und Rechtednrerzierung. Damit Ndrt 
dieses Fmdsükk an den Beginn der Stufe N. Zusammenfassend ist 
dieses Kindergrab 111 in die Zeitspanne Stufe Iii und N zu 
setzen. 

D a s  F r a u e n g r a b  I V  (Abb.Taf. 13). 
Nach den Fundberi&ten dUrite der &%acht in @&er Weise gegen den 
Erddrud~ gesichert g6wema sein wie bei den Ol.gbeni I und II; die Toten- 



lade hat keine ,Dockenm, sondern einfachere Stäbe. 'Auch ist, hier wie bei 
Grab III, am Fußende unterhalb der Totenlade und diagonal gegenaber, 
neben dem Kopfende je ein 60 cm langer Raum a b g e s r e  Im oberen 
Raum lagen in diesem Fall 2 SpankörMen mit Haseintheu Die Wen- 
ti-be, von ,Osten nach WatenU, die der der Griiber I und 11 
widerspricht, kann auf Na-igkeit beruhen. Auf der ,Homttu ist 
diese Angabe durch die Notiz: ,Kopf im Westenu erläutert worden. 
Im Frauengrab IV haben wir' das reichste Grab des Friedhtifchens vor 
uns. Bei dem verhältnhMBig g u t e  Erhal-tand der Funde fäilt 
aber auf, daß abgesehen von einem TonspinnwWd und einem solchen 
aus B- ,mit sauberem, F1ächertsdUfu keine weiteren 
wenstände spezieli hausfrauiicher Betätigun8 wie bei I und 11 zutage 
kamen. Die beiden feuervergoldeten Spmeenfibeln, zwischen denen eine 
Perlenhalskette iag, lassen auf eine besondens reiche Tracht &ließen. 
Aufs Ganze gesehen, entspricht diese Ausstattung der d a  datierten 
Frauengrabes unter dem Kölner Dom 3. 
An Originalen biieben erhalten: 
E i n  P a a r  S i e b e n k n o p f f i b e l n  (Abb. Taf. 14 a u  b, OMG 1265 ah, 
RGZM 35 126, L. 7,9/'?,7, Br. 43 cm. Typ ,SchwechaüF'odbaba/Sdwetz- 
heim", Stufe 119 3. 
Bei dem hiesigen Fibelpaar ist die Knopfplatte hohl, die 5 inneren 
Knöpfe sinä wohl durch Nieten auf dem Halbkmis a u f g a  
die Ranäknspfe halten einen heute ergänzten Steg, der die Bronzehaite 
stützt. Die Bronze der Knöpfe ist Uber einen durchbohrten Tonkem ge- 
zogen. Die Knopfplatte ist von einem Zidczadcband umrandet, das slch 
um die ganze Fibel fortsetzt, auch auf der Tierkopfna8e erscheint und 
hOrner&hnUch Uber den Augen gebogen ist. Unter dem Zickzackband der 
Knopf'platte sind zwei gegeneinander scbUge8tellte Ornamente jeweils 
in der Fonn einer 8 erkennbar, die oben und unten durch je einen Halb- 
kwls verbunden sind. Der Bügel und der Mittdgrat haben eine zidczack- 
verzierte Querleiste; die anschließende ovale Fußplatte trägt ein mäander- 
ähnliches, fiächendeckendea Muster und wird durch einen stilisierten 
Tierkopf abgeschlossen. Die Fibeln waren im Ganzen feuervergoidet, 
Spuren davon sind nod? erkennbar. 
R o s e t t e n f i b e 1 (OMG 1315, Dm. 2,7 cm). Um einen runden Almandin 
im Zentrum, der von einer zisiiierten Goldscheibe eingeEaßt ist, gruppie- 
ren sich 11 gräßere trapezoide Almandine, deren Hui3ere Kante leicht 
gebogt ist. Der Hinweis im Fundbericht, daß a sich um rotvioletten 
Giasfiui3 auf gerippter Sflberfoiie handele, entspricht in diesem Falle 
nfdrt den teämis&en Gegebenheiten. Zwei ähnliche Fibeln fanden sich 
in Köln als Träger einer Kette mit Goldanhängern. Zeitstellung: Böh- 
ner C 9, Stufe 111 9. 

9 ~ ~ , L & o b Ü U e n , ~ ~ .  8.t7ff. ( O m b U u . T . t 8 , 1 u . t ) m i d  8.n. 
Sci~wefSut, Niedar- S. 10lff. It)ft Fmäihk Nr. 46, W ;  V@, a& 
~ ~ e d m , S . r o o f t , ~ . t t 3 , 1 ; j b , l 0 - U  
9 W e n i u ,  L.neobard~~, 8. 70. Tat  86. OUI; Bohner. Merer Land, 8.1, Tef. U, 1. 



3 G o l d a n h H n g e r  m i t  o s e n  (OMG 1259, 1260, 1261, Dm. 18 bis 
2,O cm). Kunstvoile tillgranartige Vd- unbr&iedlidm Motive. 
Die Weihen sind auf der Rückseite durrh Ooldbld v&K Der 
IrreuzfOrmige S&lbgknoten des Anhängers OMG 1260 tritt auf einer der 
silbertauschierten bronzenen Riernenschnallen aus den , S k O d e n Y  
(OMG 1371) wieder auf 9. (Td. 6 und Taf. 13.) 
O v a l e r  s c h w a c h v e r z i e r t e r  H i r s c h h o r n a n h ä n g e r  (OMG 
1267, L 6,, Br. 5 3  cm). 
K l e i n e  B r o n z e e c h n ä l l c h e n  (OMG 1262 a U. b; a = 5,7X1,4 cm; 
b = 6,2X1,4 cm; OMG 1263 a U b; a = 2,2X 1,4 cm; b = 2,3X1,5 cm; 
OMG 1264 a - 4lXlp cm; b = 1,6X1 cm). 
K a m m r e s t e  (OMO 1269/70; 1269 a = 2,9Xl,7 cm; b = 3,6X1,7 cm; 
1270 - 6x1,s cm). 
G e d r e h t e s  b e i n e r n e s  S t ä b c h e n  (OMG 1286, L. 5,9), wohl 
Rest eines Haarpfeiles. 
T o i l e t t e n m e s s e r c h e n  mit gedrehtem Griff, üse abgebrochen 
(OMG 1268, L. 58, Br. O$ cm) 9. 
K n i C k W a n d t o p f (OMG 1258 = RGZM 34 943, H. 13, Mdgdm. 15 cm; 
Tat 3,l U Taf. 18, der ausdrücJdich dem Frauengrab N zugesdmbben 
worden ist. Unter- und Oberteil bis zum Halswulst East glefd& hoch. Auf 
dem Oberteil zwis&en 2 Rillenbhdern, die aus je 3 Rillen M e n ,  ein 
Stempeifries aus quergestellten ,Mu; Hals Uber dem Wulst fast senlnecht 
aufsteigend, Mündung leicht ausg~wungen ,  ohne besondere Betonung. 
Dreh&-$ stark fragmentarid~ 
Datierung: Böhner B 3 b, Stufe IIIAV. 

D a s  M ä n n e r g r a b  I X  

Den sicher holmersrhalten Gräbern I-N ist die ,gewaltiee Toteddde" 
des Männergrebea IX zuzuordnen, die, am weitesten eatfemt, am Nord- 
rand dea ~ O f c h e n s  gefunden wurde. Dem Fuhdberkht d i s e  M 
leider das dem Toten offenbar vo lbühw beigegebene ,--&W, 
Spatha, Scramasas, 2 M- und die Franziska, unmittelbar nach der 
~usgrabung an der Luft zeriailen. Nur ein im restlichen Bereich der 
Männerbegtattungen erhaltenee hmbkaartiges ,BeilY (OMG 1311 = 
ROZM347a1, L 21 cm, Br. 8,7 cm) b e z e u g t n a  da6 wirea hier miteinem 
Fundgut der Stufe iii zu tun haben W 15). 
In den weiten'Raum zwiscäa dem vemäialten Männergrab IX und den 
ebenfalls verschalten Frauengräbeni I-N schieben sich ein weitem8 
Männergrab X und die Frauewriiber Vi, ViI, MI, Xi, XiII, XW ein. Bei 
keinem dieser Gräber konnte Vemddung glaubhaft nach~mle6en wer- 
den. Nir äie Gruppe V1 - XW hat Herr Gibb Nord-SUd-Orientierung in 
Anspruch genommen; gesichert ist sie jedoch nur bei Frauengrab VIII, 

3 V&% .Wh die QolcllmMwer mit tkcn .W vupatola. werner, Lmgobardan. 
nii. 7.6-0. 

9 Mhner. Lurd, Tai. 02. L. 6, BI; EbWfUid, Bbhna, Soalburp--, 
S. ~oa, ~ b b .  14, n. 



- d t k a p f s a e n i l i ( i r d e s g i n d e X I Q a t W - m -  
Wert ist. Mmie beda-m &en ih&?xd&t und 

~wirbe idcPheutcnichtmsbi lUHnn,d ie  

beruht also nur auf 

Dar Mannergrab X(Abb.Tat. US) , 

Bdm MHnnmb X MIxmen weder Angaben aber die Orier~tfen~ noch 
ubt  rdw ehvage v d u n g  Berneait werden. Vom B d m ~ d  
r i a a h a u h ~ t e n :  
~ ( C k l b O ~ , L ~ c m , B r . W c m ) , d m h e u t e f n 2 S # t d r e a u a -  

ea W Der BUdten der CWffangei ist vom ELIlckea der 
E U p e h ~ E l n m & e r , S t P l c l t a u i l W : ~ r C n d s F r b E d b c q k  
wsrdWm.BsbemderSkiieNzugetdlt*3. 
Beim 1- (OMG l288) handelt es sich vMM&t um den Re& 
dw ,amiuepi lbematteY. 
Bruebrttiek 'e ines  s chwarzen  Glasarmrei fens  (OMG 
1 m ;  dar ~~t spricht, wohl von ,Limit". D a t f m :  
BaKler~EnbederSkiteIIIo). 
AtdhUed ist cüe Erwähnung eines Stockeu Bbte l .  l?hgH& bldbt, ob 
d k b e i d e e F m r ~ l @ S 7 ~ ~ ~ t e , s t a r k I r o f i o -  
dierts ~~e Münze" unb ,,kkhe Bmmmbuel nach Art 
d e r ~ t Q e i t U ~ ~ e u d i ~ G C r a b g e h 8 a a n .  

Das Frauengrab V(Abb.Tat.3 [%,Wb1 undl'af. 16) 

AngesWts der gegen Osten hin kaum edcmbmn Cblbdeabdachung ist 
eo kaum vmblihr, da6 der ,a- Bdena dicht e[idllch von 
C P s a b ~ f Q r ~ ~ t ~ . e i t n e r H o ~ v i w i G f a b V ~ ~  
g e i n a r n t a r a d e n ~ * d e r F r m B b a i i i Z t d t ~ M F i 1 M ~ m i t  
eW@ Ifmz2icaen Bestattung zu ndmen. V- Eiirrdgut sfnd erhalten 
I&abllrben: 
eine umWdömW ,Miiiefioria-Perle (OMQ 137ö, L. 24 cm, Dm. 0,8 cm); 
e i n e  ScherenhHlf te  ( O m  1272,L 11 -Br. l,4cm); 
handgemachter  brauner  W6Ibwandtopt (OMa i27& H. 9, 
Mdrgdm. 11,S-12,O cm), sogem ,,RIefenlmamika. D a t i m :  Böhner, 
mJIv.stdeJ3. 

9 Bowmm, M IauEeim Abb. )). a U. <irmud. tl. 1#I. 8. an. Abb. 6. 



h a n d g e m a c h t e r  s t e i l w a n d i g e r  B e c h e r  (01160 U74 H. 7, 
Mdgdia 12 an). Zeitsteliung V: m3nr. Stufe. 

D a s  F r a u e n g r a b  X I 1  (Abb.Taf. 16) 

Bei der zweitem Grabmgskampagne im Sehre 1911 fand sich 8LiäwesWh 
von Grab I1 ein Frauengrab mit voikthdig erhaltenem Skelett, aber 
keinen Holzspuren. Trotzdem muß die Tote einer wohlhabemden Familie 
angeh&t haben; denn nach dem Fundbdtht ist daa Grab mit reichen 
Beigaben ausgestattet gewesen. Leider sind viele davon, eben80 wie daa 
Skelett, nacä dem Zutrltt der Luft in unbedimmbire Teii&en zerfailen. 
Vom Fun- sind erhalten: 
B r o n z e n e r  S t i r n r e i f  (OMG 1298), der heute in 4 Stücke Zer- 

brochen ist"). 
k l e i n e B r o n z e p l a t t e  (OMG 12Q4, L.5,2cm, Br.1,Scm) inihrer Mitte 
ein glatter Stab von zwei gereifelten DoppeMiben ehgdaßt, wohl zum 
Reif gehurig. 
Die letztbe8prochenen beiden Frauengräber V und XI I ,  die sWi& von 11 
u a d N ~ ~ s o w i e d e s M H n n ~ b X ~ Q v o n G r a b I X , d U r f t e n  
wegen ihrer NHhe zu den H a u p t g r W  II, IV, und IX diaran Toten 
irgendwie zugehUrig gewesen sein. Auch ty~~iogi& &eint ihre Ein- 
gruppierung in die IIi. und W. Stufe gere&thMgt. 

D a s  F r a u e n g r a b  V1 (Abb. Tat 8,4; Tat 17) 

Obwohl sich ,im zHhen TomchhmmK übenwte von höizernen Grab- 
bauten d e r  Totenliegen hätten erhalten haben k h e n ,  8ind nach den 
Fundberkhten keinerlei HolzeBuren zu erkennen gewesen. Auch zur Frage 
der Orientierung 8ind keine Angaben gemacht worden. Nach der Er- 
inn- von H m  Gibb soll diesea Grab M mit dem U8tlich anrrniießen- 
den Grab M ein in n m e r  m t u n g  ~~ ,,Doppel- 
grabK gebildet haben, eine Deutung, für die sich aucr äen Rbdberichten 
keine Beetaügung ergibt. An Fundgut ist erhalten: 
e i n e  P e r l e n k e t t e  (OMG 1275), deren M Glas-, Ton- und Bcimstein- 
perlen jed* erst nachtrligiich z w m m m g m t  m e n  sind; 
e i n e  A l m a n d i n e n r u n d f i b e l  (OMG 1276 = RGZM 85l27, 
Dm. $7 Cm), das Srheibenzentrum wird von einem in Form dnar griechi- 
schen Kreuzes geschnittenen Aüaendin ehgenommen; einen inneren 
Kreis füllen 8 Almandinen aus, die wiederum die Kmmdorm andeuten. 
Ein zweiter HuDerer Kreis wird von 12 etwa glei&gmkn trapezoiden 
Almandinen ausgefüilt. Bei dimer Rundfibel sind die durchscheinenden 
Almandinen aber einer gerippten Silberfolie montiert. Datierung: Bohner 
C SI4 Stute mq; 
e i n  K n i c k w a n d t o p f  (OMG B78 = RGZM 94957, H. 16,7117 
Mdgdm. 14,lWlS Cm), Dmhhehmrbeit, Unterteil steil und hUher als 

-)L9 Do 
IR, 8.100: Nuh oregor von Twrr -) Hi.r 

#e, jungh'Suiiche Brluta mlt 8- ~ r .  d%Ezf 
U)Bohiilr,~Luid,s.M,T.tl>.lMI.-W~,LuUo~,s.U. 

n i . a , a u . r w e g e n ~ ~ ~ t  



Oberteil bis zum Habansatz, Oberteil bis zum Halsansatz 6 umlaufende 
Rillen, Mündung trichteri8rmig ohne betonten Mündungsrand. Datierung: 
Böhner BI b. Stufe IiL 

D a s  F r a u e n g r a b  V11 (Abb.Taf.3,B;Taf. 17) 

Ober äie Fundvermtnisse des Rauengrabes M ist kaum mehr beriditet 
worden, ab daß es &W& neben Grab V1 aufgededrt wurde. An Fundgut 
iet erhalten: 
e i n e  P e r l e n k e t t e  (OMG 1277), 21 Tonperlen, die nachträglich zu- 
sammengestellt wurden; 
e i n K n i C k W a n d t o p f (OMG 1279), H. 12,5/15, Mdgdm. 13,6/14,5 cm), 
D-eibenarbeit, im Museum stark ergänzt; Unterteil 6,B cm, Oberteii 
2,5 cm; Oberteii stempelverziert: 4 und 6 Reihen aus eingestempelten 
kieinen Rachtedsen; Hais duich breiten Wulst deutlich abg-* fast 
m t  auf&&ende Wandung, Lippe leicht w e u > g e n .  Datierung: 
Böhner B 1 a, Stufe IIVIV. 

D a s  F r a u e n g r a b  V111 (Abb. Taf.3,6u.7;Taf. 18; Taf. 20) 

war von Norden nach Soden orientiert, während für das Kinder- bzw. 
Mädchengrab Xi eine Orientierung von Süden nach Norden berichtet 
wurde. Dieses ebengenannte Kindergrab 111 entepridit mit seinem ver- 
schalten macht  und seiner Totenliege den FrauengrObern I, ii und W; 
bei diemn Frauengrab MI ist aber weder eine Vemhalung no& irgend- 
ein Totewchutz beobachtet worden. Dazu kommt, daß in dem neben 
dem W d e l  stehenden Gefäß mit halbkugeifOrm&em Unterteil 2 Oe- 
wandnadeln beigegeben worden waren. Können wir daraus auf edne 
,TrachtabweichW ncbließen? 
An Beigaben sind hier auhzählen: 
e f n W 8 1 b W a n d t o p f (OMG 1281 = RGZM 34 933, H. 10,2/11, Mdgdm. 
14/13,7/18 cm), schwarzgrau, halbkugelig und S-f6rmig abgeknickter Mth- 
dung, handganacht. Daa halbkugelige Unterteil ist beinah ebenso hoch wie 
das leicht S-förmig geschwungene Oberteil. Bei genauem Ehsehen werden 
Andeutungen von ,Längsriefen" H t b a r ,  do& weicht die Gefäßform vom 
,,Riefentopt" im Frauengrab V ab. Datierung: Bohner, B 4, Stufe W; 
e i n  K n i c k w a n d t o p f  (OMG 1282, IK 16,5/l7, Mdedm. 21 cm), wieder ~~ von glänzend schwarzer FHrbung, Drehs&eibenarbeit. 
Unkrten : Oberteii = 3 : 2. Auf dem Oberteil findet sich mvkben Rillen 
eine Rädthenvenierung. Datierung: Böhaer B 1 a, Stufe III; 
e i n e  B r o n z e f i b e l  (OMG 1286 = RClZM 1129, etwa 2,7:2,7 cm); 
sie ist verziert durch doppelte Auskragungen an den vier Ecken, besitzt 
Stemphwter  auf der Platte und parallel den RHndern verlaufende 
Rief% die Mitte nimmt ein griecbischee Kreuz ein, in den ausgesparten 
vier Feldern Hebe Kreise um eben betonten Mittelpunkt, dasselbe aut 
den Audcmemgen. Datierung: Böhner C 13, mtedcfibel, Stute m. 
Meee ~ t m k f i b d  war zusammen mit dem Brubtndc der folgenden 
Rundfibea im Wo1bwandtoBi OMG U81 neben dem mIIdel der Toten bei- 
~~: 



e i n e  R u n d f i b e l  (OMG 1!B5 RaZM 35138, Dm. W cm); hier 
handelt es sich nur um die bronzene Unterlage einer ehemals mit Emaille 
verzierten Sdmudmheibe 4; 
e i n e P e r 1 e n k e t t e (OMG 1283) aus 80 Ton- und Glasm'len. Nach 
dem Fundbericht: in der Nähe de8 W61b~an&opfes mit den Fibeln 80 ver- 
&&dem buntfarbige Perlen. Au& diese Kette ist nach- zu- 
mmmengatellt worden. Zeitsteilung: Böhner IIi Stufe; 
e i n e  e i n z e l n e  k l e i n e  B e r n s t e i n p e r l e  (OMG 1284). 

Das  K i n d e r -  bzw. M a d c h e n g r a b  XI (Abb.Taf.l8), 

das südlich von Grab MI aufgedeckt m q  war, dem Fundba'icht ent- 
sprechenä, von Osten nach westen gerichtet; hier sind auch die ge- 
nauen iüa& für die Tiefe, Länge und Breite des Grabe6 anfp8eben. Da 
aber nur der ,Sargbodenn erwahnt wird, dürfte der Gra-t nicht 
verschalt gewesen sein. 
Die riamaia ergrabene Ausstattung M bis heute erhalten: 
3 9 G 1 a 8 p e r 1 e n (OMG W, &den geformt und g m t ;  
2 z u s a m m e n g e b a c k e n e n  T o n p e r l e n  (OMGla90); 
1 r o t l i c h - b r a u n e  T o n p e r l e  (OMG1289); 
e i n e  S c h m u c k n a d e l  a u s  B r o n z e  (OMG 1291, L. 12 cm); der 
Schaft ist hier d&ig geriefelt. 
Das Vorhanden6ejn eines ,Sargboäeaeu dieses Kindergrab Xi mit 
den eng benachbarten Frauengrkibern XiII und XIV, beb denen wir 
glei&dh Sargböden annehmen, auf eine Stufe zu stellen. 

Das  F r a u e n g r a b  XI11 (Abb.Taf.W;Tai. 19) 

Bei diesem aii- vom Kinder- bzw. MM&engrab Xi in 100 cm Tiefe 
aufgedeckten Frauengrab XIiI hatte sich das Skelett nur teilweise er- 
halten, aber der ,mm&ie Sargbodenn war ein&* naarniwdww *- 
rend eine weitere Verschalung des Grabenmhchb8 nicht beobachtet 
wuräe. Eine Orientierung ist nicht angegeben worden, doch veranlaßte 
uns das Vor- eines SW&dena in Parailele zum Kinder- bzw. 
aBad&engrab XI aal& für dieses Grab W e s t ~ e n t i e r u n e  anmm- 
Vom Ausstattungabestand sind erhalten: 
2 T o n p e r 1 e n , edne walzenf8nni& braun (OMG 1295), die andere bmun 
und gelb (OMG 1296), turbanförmig; 
e i n  Wölbwand top f  (OMG 1297 = RGZM 34936, H. 1W12,5 an, 
Mdgdm. 16 cm) M handgeforxnt; Höhe des lcweiigen UnterMb: Schulter- 
teil = 7 : 46 cm. Der Hals ist durch eine Rille von dem tlbrigfm Korps 
abgesetzt, steigt tri&terfOnnig auf und Wtzt eine eing-e Lippe. 
Auf der Schulter zwischen 2 Rillclrgnigpen mit 2 bzw. 4 Bfllea befinäet 
si& eine ,PwWmBen. Auf dem Unterteil wecheeln ,Hhgem&tecken 
8 Reihen Riefen mit mittlerer -) mit ,Hängeäde&enY ab, 



deren Basis, Seiten und MittelsenkmWe durch PmHmihen betont 
werden. Zur Datierung: vergleichbar ist B ö h n a  Typ F 1, Stufe III?. 

D a s  F r a u e n g r a b  X I V  (Abb. Taf. 4,9; Taf. 19) 

Die dürftigen Fundnotizen berichten lediglich, daß das Frau-b XIV 
südtistiich von Grab V111 aufgedeckt wurde und daß schwache Hoizspuren 
vom Sarg beobachtet werden konnten. Von der u r ~ p w c h  gefundenen 
unvemierten Keramik, ,einer schwanen kleinen Urne und einer gleidi- 
farbigen S&W, sind nur noch erhalten: 
e i n K u m  p f , stark ergänzt (OMG 1299 = RGZM 34 944, H. Q, Mdgdm. 
11 f cm). Die riefenähnliche Verdidcung ist noch weniger ausgeprw als 
beim Wölbwandtopf im Frauengrab MI H). 

e i n  E i s e n s c h n ä l l c h e n  (OMG 1302, L. am Dom 3 crn, Br. 4 cm); 
e i n  k l e i n e r  B r o n z e b e s c h l a g  (OMG 1301, L. 2 cm, Br. 2,5 cm). 
ZeitsteUung: Böhner, Stufe iii. 

Die bisher durchgeführte typologische fherpriifung des heute noch er- 
reihbaren Fundgutes aus dem Leihgesterner Grgberfeld ,Im nassen 
Vorderenu, aus dem seinerzeit 14 Grabkomplexe a u f g e d e  woräen sind, 
gründet sich eingestandenermaßen auf einer nicht allzubreiten Basis. 
Dennoch hat eine vorbehaltlose Bestimmung der Einzelobjekte mehrere 
Tatbestände mit hinreichender Sicherheit zu erkennen gegeben. Nach der 
c h r o n o l o g i s c h e n  O r d n u n g  Böhners ist unser Gräberfeld in 
die Stufe! iii und in die Zeit des überganges von Stufe iii zu Stufe iV zu 
datieren. Dabei liegt es in der Natur der Sache, daß die Beigaben eines 
Gräberfeldes, das über eine längere Zeitspanne in Benutzung gewesen ist, 
auch verschiedenen Stilperioäen angehören. Und so dürfen wir nach 
Blihnera Chronologie die Belegung dieses Fundplatzes für die Zeitspanne 
der Jahre 525 bis 800 n. Chr. und die erste Hälfte des 7. Jahrhunderts 
erwarteil Das dürfte einer Friedhofsbenutzung über 4 bis 5 Generationen 
entsprechen. 
Ober den Anteil an Männer-, Frauen- und Kindergräbern auf diesem 
Friedhof waren wir nach den Fundberichten schon früher redit gut unter- 
mtet. 2 beobachtete Iviännergräber stehen 10 Frauen- und 2 Kinder- 
gräbern gegenüber. W- & der chn>nol~ghhen Ordnung zufolge die 
Benutzung diesen Grtlberfeldes über rumi fünfviertel Jahrhundert er- 

'3 VgL aciiß FritXmerg-WarWd bei JOrnü, Fundberichte 1, 
8. 8% Abb. 1.1. 

U) -t' ixateht mit ~ e ~ ~ e n  am: ~orcimheingau m o i p e  
tIlmer I. Abb. 1, M; Eltviiie, Grab 1W9, Schoppa, EltWe 's. 1 ff.. k01n Fnm- 
dor~, e, s. m n  dazu zeiß, ~ e i l c h t  s. ir, ~ n m I  1; .&PIIW~ 
k=ydsomenberg, s. I*=. b*r verg- Ion 

ähniia dem von unserem Grab X l v  
L. 8x11 Dorn 8 6 (hier 2 1 Br. 8 hier 4 cm) Datierung VI. ~~hrh.; r auch 

Werner,Langob.rdeP, 8. 50, W&r. T&. =.T. 8. s8.s. 8: ss. a. . . --. -, -. --. -- 
U) Vgi. den Pien dar rekomtruierten ~rliberfeidei. Taf. 1. 



~ h a t , ~ d & f e n w i r n u n m e h r d e n R ~ U ß ~ a ~ e n , d a ß  w I ~ -  
Vorderenu bisher nur ein Teil eines relativ gr6ßeren FrieähotS aufge- 
huiden worden ist. Denn selbst die Familie eines einzelnen Hofes wird 
man bei einer Fünfgenerationdolge, auch wenn man das m t b e h r u e  
Gesinde in die Beßtattungen auf dem hermhaftlichen ~amilienfi'iedhof 
nicht einbeziehen wollte, minlmni auf 25 Personen v w e n  
Map wird vor allem den auffailend g-en Anteil an 
kaum mit dem Hinweis erkiären wolien, die Männer seien auf Kri* 
zUgen gefaiien und ,in fernen Landeaiu bertettet worden. 
über die dironologische Gliedemng hinaus deutet SWI jetzt unerwarteter- 
weise audi eine ~ 0 1 ~ - r ä u m l i c h e  D i f f d e m n g  unseres beschei- 
denen Grtlberfeldes an. Zudlhst hebt sich eine ältere Gräbereruppe ab, 
in der frühe Elemente der Stufe 111 v o n u h ~ e n   einen. ihr geh6ren 
die Frauengrgber Xi, Xiii und XIV an, bei denen sich im m e n  über- 
einstimmend Sargböäen bzw. Totenbretter haben nach- lassen. 
Dieser frühen Gruppe wird man audi noch die benachbarte Frauen- 
gräber Vi und MI: zurechnen dtirfen. im Rahmen des Gesamtfrieähofa 
gibt sich diese ältere G111ppe zugleich als Kern der Gesamtanlage zu 
erkennen. 
Ein gutes Stiid~ nordwärts dieses zentralen Frauen- und Kinderhiedhofa 
liegt der zumindest mit zwei repräsentablen Gräbern belegte .Mhmr- 
frieähofu, dessen räumli& getrennte Lage s&on vor Jahrzehntem hervor- 
gehoben worden ist. Wenn man nunmehr feddeiien muß, da6 die Bei- 
gaben der beiden Mannergräber Ubereb&hmende Stilelemente der 
zweiten Hälfte der Stufe iii aufweisen, also ein bis zwei Qmerationen 
jUnger anzusetzen sind ab der Kern des Gräberfeldes, so wird man diesen 
Befund heute kaum xmh auwUiei3lich hahin deuten, da6 es sicb hier um 
einen bewußt isoliert angelegten Männerfrieähof handelt. Wir können 
-gut eine SpHtere Friedhofmweitmung vor uns haben, auf der 
Frauengriiber biaher nicht aufgedeckt wurden. 
Um eine Friedhof&mwedterune handelt es sich in jedem ~ a l l  bei den rest 
lichen sieben Frauen- und Kinäergrtibern M, Ii, IV, XII, V, I und III, 
die siidwärts der zentralen Gruppe liegen. Denn sie gehOren in aber- 
raschender der Periode des übergang6 von der Stufe iii 
zur Stufe iV an. Und das ergibt einen zeiüichen Abstand von drei bis 
vier Generationen gegenaber den Erstbestattungen im Kern der Anlage. 
Das noch im engen räumlichen Verband der älteren Gruppe beigesetzte 
j-ere Frauengrab M besitzt freiiich so wenig datierende Beigaben, da6 
wir deren zeitbesthmmden ~ussagewert nicht aberfordern duden 
Aus der allgemeinen Situationsbesämibung des sich gegen Siiäosh ab- 
senkenden ckdändes könnte man auf den CCedanken kommen, die jüngeren 
Gräber seien h ungUnstigere Bodenu>nen abgedrhgt worden. Diese An- 
nahme MDt 81ai nicht beatätigeil Ganz abgesehen von der Tatsache, da6 
eich in diesem jüngeren eüdiiehen Ausbaugeöiet die rei&&n Gräber auf- 
gefunden haben, denen man kaum die - Lage zugewiesen hätte, 
war in dem offenbar in seiner Bodemhnstitution stark weümlnden Ge- 
samtgeiände ,zäher Ton8&hmmU auch im Grab Vi der zentralen Anlage 



angetroffen worden, w;llluend .ndrnrseb ,a- ~" Lm 
Ausbaugebiet des ombeil V naäwewiemn wurde. me -t 
dea ,,I'?- V-" war deaumds uemehl un00iir#ll lkudlt, ein 
U ~ d ~ d e i m w i r d i e ~ g U t Q ~ m d ~ H o l x -  
tundetrerbonlEaaAngeddltrder~da6unscrcheutiesFund~ 
i c e n n t n i t a i c 4 n u r a u f ~ d P Q l ~ r r n ~ ~ B M a d -  
h o h b e d m b k g w e r d s n w i r u n r i n d e r w e i ~ A ~ u a i a t n  
m--wa-- 

Bei den übrigen Grübeni aus dem Baum LdhgededLaW-Qonr, äie wir 
jetzt dmdn unkmuhe@ woUm, W e l t  a rkJI um das Minnet- 
grab A, Lafbqestera (,,AufäerBa&sWhuta, in der ZieHei F.bdUbr-  
m r i > n ) , d t e ~ . A u t & ~ t t a , ~ u n d d P r F r a u e q -  
grab ,,Am EIap in Leng-Wm. chmeham ist ihnen, dpft sie ohne 

Lekh€mS&utz, ohne TatePlede oda Sarg, bentattet worden 
waren. Sie ifad wohl in ver@@dmres MatmW eiagehülit gswsccn, wie 
m o n k h n ~ b A a u s R Q l G a v o n d n a n , d e a e n d e n M a n M ~ n i  
erkemen glaubt. Wghrend vom lewgenannten Grab keine orienthmlg 
U ~ ~ d i a d d i e G r l l b a , A u f d e r H d s t e t t Y u n d d a i , i n ~ ~  
einwandfrei von Weuten nadi Osten a~~~ wobei die zusätzücäe 
Notiz: ,Kopf im We3teria alle Z M e i  behebt. Leider &wem ri& der 
Fud.wrldit darüber aus, ob äle Totcai .Auf der Rofatatta au& na& 
-tarn getrennt bestattet wann wie im ,Nassen vorderenu. 
Mllnrrergrab A bzw. ,Reitergrab", Leihgestern, ,,Auf der Ba-- 
kauta, Ziegeiei Baber/Liebrmam, Fiur I. 
Dso Tote lag aui der tink#i Seite, die Knie waren angezogen. über dem 
U n ~ l a g ä e r ~ d w t l l v e n d d e r T o t e i m ~ r n i t e i a e m , , M a n -  
W" buklst wor,wio man a u r M d w m  wmQewebm auf dasiEknte4en 
u m  hat. 0 - W  drPd lJdrt rsaDIcht worden"). vom 
FueQQistb~firrOr?giad~tea~(Aba!l'af.2OuTef.2l): 
e i n s  L a n z a n r p i t x e  mft ktonkr atittdrippo (OMC) 1418 = IU;IZM 
85 180, L 24, Br. 2,6, Mllenmdm. 2,0 an); 
2 A n r c h n a l l r p o r n r e r t e  (OMG lSOb, l W ,  L d grWaea Stockes 
7.0 m. 
Der Sporn ist erst bei der RevWm im Jahr 1987 wni Bdamu dieaem 
~ a Y e a i r a i w s r d R n , w a h l ~ d l Q r O e u m t U b e n ~ i n -  
~ * e ~ R e l ~ m a d l t e . N a o h ~ ~ h a g T i w e ~ d e r ~ p o n i a u f  
StUh Iv. 
Nur in der Nachteiduung aus dezn Jahr 1997 blieben erhalten: 



e i n  K u r z s  C h w  e r  t, besser ,Langsaxu, L. etwa 70, Br. &5 cm, 
Holzspuren am Griff '3. 
e i n  S c h i l d  b U C k e l  , spitzhubrtig, H. 10,0, Randbr. 1,5, Randdm. 
etwa 1,s cm. Datierung: Böhner, Stufe IV; 
e i n M e s s e r , L. der Angel 5,0, der Schneide 10,O cm, Br. etwa '/B der 
Gesamtiänge. Datierung: Messer dieser Art waren big in die Böhn-e 
Stufe N in Benutzung 9. 
in der Nahe des Mämergrabes A sind im Lehmgrubengelande auch ein 
,-er Brunnenu und erin ,römM~er SigiilatakumpfU gefundem 
worden. Die genaue Lage den Brunnens läßt sich nicht mehr ermitteln, 
und das SigiilataWäB ist verschoilen 9. 

D i e  f ü n f  R e i h e n g r H b e r  i n  L e i h g e s t e r n  
,Auf  d e r  H o f s t a t t u ,  F l u r  X I  

D b  Gräber waren we~tostorientiert; eine Trennung nach Frauen- und 
Männergräbeni war nicht festzustellen. 
Vom Fundgut ist erhalten (Abb. Taf. 410; Taf. 22): 
e i n  e P e r  1 e n k e t t e (OMG 1314). Statt der 48 Perlen, die d& Fund- 
bericht erwähnt, sind heute 64 vorhanden. Somit sind die8e Perlen nur 
mit Vorsicht zur typologis&en Einordnung verwertbar (Glas, Bernstein, 
Knochem&eib&en, 2 Millefiori non?]); 
e i n  K a m m r e s t  (OMG1312,L. 11,5,Br.S,2cm); 
e i n  F u ß b e c h e r  (OMG 1313, H. 7,6, Mdgdm. 1&0, Da des Fußes 
8,5 cm) mit massivem Fuß. Drehs&ebbeauui&t. 
E. Brenner Hußerte sicSi angesichta des ibU&en Kemmüdudes auf dem 
,Triebu bei Gießen: die Keramik sei vöiiig räbelhafta); 0. Kunkel be- 
zeiämete den Fund auf dem ,Triebu jünger als den ,Auf der Hofßtattu Q); 
K. Böhner setzt einen Vergieidmfwd von ,Gonzenheimu in die Stufe iV ss). 
Einen ihiichen kleinen Ho 1 z b e C h e r kennen wir aus dem ,S&ngergrabu 
von Oberfiadit U); auf vergleicnbare Becherfunde hat n a a d h g a  auch R 
Pirling hingewiesen 9. in diesen Formenheb gehören noch die ,,Fu6bed1er" 
aus Lo-U") und aus ilbenstadt, Kr. -9, bdde mit 
hohlem Fuß und großerexn M ü n d u n g s d ~ ,  die man besser als 

P- 

9 -= --, "utrpmmch h- m i p w  Zalß. 8u. S. RO; 
W=, A- S. a; Bal~Wr,  -, S. tt(t (L. öS em). 

9 Vgl. ein i4hniirhcr Mcrun in Gr. I von Bflulershedm, dy um 100 
bsrtlmmt konnte. Bahranir. Mnt GrUns, a m. Abb. L 

3 HslmLa. bei W*, K ~ ~ ,  S. t011. 
Indierundb8ridlteKramelm(II,s .~undILI,S.mh.benäQ~ch 
e i n i e e ~ ~ b e n ~ D o r t w e r d m 4 , O c m c m d l e B r e i t e ~  
Llawempitze und 0.0 an fllr dia d a  K-wertea 8n@sew, N-en 
ergaban fllr die Laxmmpitza nur 2.6 an; aui der Zeidmurip dea heute verntrt- 
t a t e n K ~ ~ a r e Q l e t d r n d l e B i a l t e n i % d e r L l n g c .  

3 BafQt,a.aB. 
P) Kunkel, H.nniu. Si ST6. 
0)  Mhner, sullbwg-M- a m, Abb. 7. 
U)~ehD.V,TUQ. 
3 Pirllnp.--G=uePII.s. W H .  
P) Saiopppr Eodemitertiima. S. Sl, U Nma Annalen, S. 61, USO, Gr. W. 
9 Roth, iiben8tadt, S. 0 U. TaC WI, Al U. BI. 



,Fußschalenu bezeiainen sollte. Eine Mittlerrolle mag dem Grabfund vom 
Web bei GieSen zukommen, weil dort sowohl eine grOßere ,Fußsdmleu 
vom Lorch/ilbenstädter Typ (OMG 1351) als auch ein kleiner Fußbedier 
mit massivem Fuß vom Leihgesterner Typ (OMG 1352) ergraben worden 
ist. Datierung: Böhner, Stufe W. 
D a s  F r a u e n g r a b  i n  L a n g - G ö n s  ,Am H a g u ,  F l u r  I1 A 
K. Naß untenteilte im Jahr 1938 für dieses Grab, daß es .Teil eines Fried- 
hofes" sei. Das wurde bereits 1920 von 0. Kunkel vermutet, doch ist diese 
Vermutung nicht durch weitere Funde W t i g t  worden. 
An origiden liegen vor (Abb. Ta!. 22): 
e i n  B r o n z e r e i f  (OMG 1372 = RGZM 95174, Dm. 6,s cm), offener 
dünner massiver Ring mit S-f6rmiger W e i f e  am einen Ende, das Ga=- 
ende ist abgebhen.  Der offenen Seite gegepüber findet sich eine tedit- 
eddge Verdickung mit mutenähdicher Verzierung. Auf ähniiche Ringe 
verwieszuietztKNaß((3; 
e i n e  S i l b e r f i b e l  mit viereddgerplatte (OMG 1373 = RGZM 35173, 
L 4,35, Br. 1,8 cm). Die OberfMchen- sind durrh Punkt&hen ver- 
ziert, in den Edcen der Platte werden kleine Kreise mit markiertem 
Mittelpunkt als Ziermotive verwandt, gleiche Motive betonen die Bimen- 
form der Nadeihalterplatte. Der verbindende Steg hat 3 Punkt&hen. Den 
A b m u ß  bildet ein roher Pierdekop! mit einer durch Punktreihe hervor- 
gehobenen Mitte. 
Die Fibel ist merkbar kleiner als die sonst hier gefundenen Hatten, ihre 
Nadel samt Halterung ist aber ebenso groß wie die der Prunkfibeln vom 
Frauengrab W. Nach Werner gehört unser SM& mindestens in 
Stufe iii 9. 
Ais Nachbildung in Mainz vorhanden: 
G l e i c h a r m i g e  B r o n z e f i b e l  (RGZM 95172, L. 5, Br. 19 cm), un- 
verziert. K NaB hat 1938 ihre weite Verbreitung in s p i i t r n e r o ~ e r  
und !rUhkarolingis&er Zeit im fränkischen Einflußgebiet aufgezeigt und 
weist auf die nahe Verwandsdmft mit den gleichartigen Fibeln in Goddeis- 
heim/Kr. Korbach und in MardodKr. Fritziar hin. Als Datierung ergibt 
sich das M. Jahrhundert 9 = Böhner B 3, Stufe W m). 
Zum Abschiuß soll auf eine Reihe von S t r e U f U n d e n aus der ngheren 
Umgebung hingewiesen werden, die der mero-en ZeitsNe zuzu- 
ordnen sind (Abb. Ta!. 23 und 24). 
D r e i  S p i n n  w i r  t e l  (OMG 1308, 1309, 1310); durrhbohrte Doppel- 
kegei, deren eine Hallte abgeflacht ist; Proffl mehrfach beobachtet. 
D r e i  P e r l e n k e t t e n  (OMG 1303, 13ü4, 1805); 1303 = 22 Glas- 
und Tonperlen; 1304 = 8 Glas- und Tonperlen; 1308 = 26 Glas- und 
Tonperlen; 

3 Nd, --, 8. Uf.; V& dani WB, Oermuii. U, 1- W lW, 
1Lnm. aa. 

3 Wemer, Seebag, S. U: 1. Räifie d a  VL JPhrh. 
9 Na8. -; Datierung und Ubsmld~t Uber dle FundpUtze. 
") Behaar, Trbrer Lalle, 8. W, Tlt 1). 6. 



e i n  K n i c k w a n d t o p f  (OMG 1316 = RGZM 13941, H. lU15, 
~ d g ä m .  1aP/17,6 C@, graue Ware, -eUmmdx4t. Der OrbSere Ober- 
teil ist über dem - mit vier eingeabmpdten Dopwhihar verdert. 
 er ~ e l a  wird durch m e n  Wulrt von der Schulter abgeßetzt unä 
echwingt leicht aus. Vgl. die Verwadts&aft mit dem aCiü6 auir Rittern- 
dort Grab 80 3 Crcri. /15; Taf. B); 
e i n  K n i c k w a n d t o p f  (0360 l317, H. 8,6, Mdgdm. 10,s cm), 
kleher mit Riilenbaad verzierter Oberteil, unter dem Pdrerf betonten 
Knick hOhemr gewülbter UntaWL Datierung: Bohner B 6, Stute ii. Bei 
diesen frühen Gefäi3en deutet siäl der Obergang von spätrömbchen Terra- 
nigragefähn zu den Wnidschen KnidnvandtUpfen a n 9  ClW. 412; 
Taf. 23); 
e i n  K n i c k w a n d t o p f  (OMG 1318 = RGZM 34932, H. lq7, 
Mdgdm. 11,3/11,7 cm), über dem mu-ck befinden Sirh zwei um- 
laufende Riilen, davon ausgehend Hängestreifen, dazwisdmn Rosetten- 
stempel; hnägamcht (Tat 414; !W. %); 
e i n  K n i c k w a n d t o p f  (OMG 1280 = RGZM Ms&C, H. 10111, 
Br. 13,s Cm), unverziert, handgemaält. Diese6 Oeiäß gehbrt nicht zu Leih- 
gestern, Frauengrab MI, wie äes Mainzer Katalog e (Taf. 411; 
Taf. 23); 
e i n  K n i c k w a n d t o p f  (RGZM 34938, H. l&6, Mdgdm 16,6 cm). 
Dieser Topf gleiält fast dem Gefä8 vom Frauengmb VU, Lelhgertern 
(OMG 1279, H. 12,5/13, Mdgdm 13,5 an); Dmhwldbemrbeit, auch hier 
Oberteil rtempelverdert, 4 und 6 Reihen, jedoch tritt der Wuist unter dem 
Hals noch stärker hervor, die Uppe der Mündung M nicht ehgezogen. 
Wenn der Katalog des RGZM diem Gefäi3 dem Fniuengrab V i i  zuteilt, 
so ist die Verwechslung entschuldbar (Taf. W ;  Taf. 24); 
e i n W O 1 b W a n d t o p f (OMG 1298, K 10,4/9,8, Mdgdm. 1Sn8,5 cm) mit 
S-fOrmigen Profil, hanägemacnt. Datimmg: BOhner, Typ D B, Stufe ii 
W. $11; Taf. 25). 
,Anid£ufeU, nach Angaben im RGZM aus dem ,LinnesY (Bergwerbmld) 
stammend (Tat 24). 
B r o n z e s c h n a l l e  (OMG 1368, Platte 3,0:4; Btigel 6:4$ cm), Platte: 
Punkte-Strich-Verzienmg, D r e i d e  aus 4 kl. Strichen parailel den Rgn- 

-; 
Bügel: erhbhte Randstufe mit Kreispunkten, Rand aus Kerbschnitt- 
Dreiden, durch Krdge getrennt = Rficlteniinie efnes doppdsöpfigen 
Dra- da M g e r  des Dornhalters; 
Dorn: leicht gebogen, mit Qwxmtrichen, k-che Spitze mit Längs- 
rillen; 
B r o n z e s c h n a l l e  (OMG lSgs - RGZM 35171, L. S,S, H. 3,0 an), 
stri&verzk&es Oval (s. o.), Dorn sdu-äim Kreuz, &lang- 
Spitze, der Bügel stellt wieder ein doppelköpfiges Tier dar, das den Dorn 
~räet. stuit m? 

") B(lhDcr, Trierer Lmd, T.t I, 10. 
") vgl. Bonnv Jb. 14, W, 8. W. 
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Ob die Bewohner unserer Siedlungen bereits Christen gewesen sind, MBt 
si& nicht mit Bestimmtheit sagen. Die allenthalben in BeigefäBen mit- 
gegebene Wegzehnine und der ,Chan>nepfennigu sowie die Beßtattungen 
in Kleinfriedhi3fen innerhalb der Feldmark spre&en gegen dair Vor- 
handensein behermhender &rWi&er Impulse. Die g d  bedeutung~- 
voile me, ob das Auftreten dea grhMa&en Kreuzen auf der Almandin- 
scheibenfibel aua Grab IV und der Rhombenfibel aus Grab MI rein 
ornamental zu verstehen ist oder ob der Kunsthandwerker dieses Kreuz 
bereits bewußt ala chri8üiches Symbol gestaltete und bei der Trägerin eine 
innere Bereitschaft gegenaber diesem Symbol erwartet werden darf, MBt 
si& aus so wenigen Belegstücken dieser Art kaum beantwortea 
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